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vie Mion öer ösutschen Lust -
schiffe .

London . 20 . Januar . ( W. T. B. ) sMrldung des Reuter -
, scheu Bureaus . ) Gestern abend um �0 Uhr erschien ein feindliches

Luftschiff über Aarmouth . daS 10 Minute » über der Stadt
blieb und 5 Bomben abwarf . T r e i Personen wurden

getötet , mehrere Häuser wurden zerstört , viele Fenster sind
zersyrutigen . Zwei der abgeworfene » Bomben sielen am Strande
nieder . DaS Luftschiff konnte wegen der Dunkelheit nicht gesehen
werde » , aber seine Motorc waren deutlich zu hören , auch waren
Flammen in der Luft sichtbar . Das Lustschiff fuhr dann nach
Shcringham und warf dort 2 B o m b c n ab , die jedoch
tciucn Schaden anrichteten . Auch über C r o m c r wurden Bomben

geworfen . Um liill Uhr erschien das Luftschiff über Äings -
l y n n , wo es 4 Bomben abwarf . In kingslynn wurden zwei
Häuser zerstört und ein Haus beschädigt . In einem der Häuser
wurde ein juugcr Mann getötet , während sein Vater
unter den Trümmern begraben wurde . Aus dem Geräusch der
Motorc erkannte man » daß das Luftschiff in östlicher Richtung
fuhr . Auch aus Sandringham , dem Landsih des Königs ,
wird berichtet , das ? das Luftschiff dort erschienen sei .

London , 20 . Januar . ( W. T. B. ) Ter in Zar -
mouth durch die Bombenwürfe des Luftschiffes angerichtete
Schaden wird amtlich auf mehrere tausend Pfund
Sterling gcschättt » der Schaden an Fensterscheiben allein
auf 100 Pfund . In Zarmouth sind zwei und in Kingslynn
cbriifalls zwei Personen getötet worden . Für das Gerücht , das

Luftschiff sei bei Hunstanton hcrabgrfchosse » worden , liegt keine

Bestätigung vor .
London , 20 . Januar . ( 43. T. B. ) Tie „ Times " melden

aus Zarmouth , daß die meisten Einwohner sich bei der An -
tunft des Lnftschiffes in den Häusern befunden hätten ; au den

öffentlichen Gebäuden sei wahrscheinlich wenig Schaden angerichtet
worden , dagegen seien viele Häuser in der Peters Road beschädigt
worden . Eine Bombe sei nahe der Peterskirche , eine andere auf
dem Norfolk - Squarc , gegenüber dem Hause des MayorS , nieder -

gcsallc » und habe ein tiefes Loch geschlagen . — In S Hering -
h a m seien fünf Bomben geworfen , aber niemand getroffen wor -
den , in Kingslhun seien sieben Bomben geworfen und grostcr
Schaden angerichtet worden .

Nach einer weiteren Meldung des Blattes seien in London
für die lclitc Nacht Hilsöschutzleute einberufen und die Feuerwehr
für alle Fälle bereitgehalten worden .

Eine Isststellung öes holländischen
Marineftades .

Haast , 20 . Januar . ( W. T . Ä. ) Der ( 5l ?ef des Marine -
stabes teilt mit . daß die Luftschiffe , die gestern auf den nörd -
lichen Inseln sichtbar waren , sich nicht auf niederländischem
( Gebiet bewegt hätten , sondern über der See in beträchtlichem
Abstände von der Küste geflogen seien .

Londoner Vorbereitungen gegen einen

Luftangriff .
London , 20 . Januar , fAZ. T. B. ) Tie Polizei erhielt fol -

gende Instruktionen für den Fall eines Luftangriffs :
Jeder Schutzinann , der Zeuge einer Bombenerplosion ist , hat sofort
das Alarm zeichen zu geben und . wenn nötig , die Feuerwehr zurufen
sowie möglichst rasa ) die nächste Polizeistation zu verständigen .
Wenn jemand verletzt wird , hat der Schutzmann sofort ärztliche Hilfe
herbeizurufen und selbst Beistand zu leisten . Ter Kommandant
der Polizeistation »tust alle geeigneten Mastregeln treffen und allen

umliegenden Polizeistalionen und der Haupistation Meldung machen .
Der Kommandanl der Haupistation lelepboniett dem Zemralamt , das

seinerseits die Adtnirali . äi und da - Kriegsamt verständigt und siir
die weiteste Verbreitung des Alarms sorgt . Im Falle eines Alarms
werden Repeiierpistolen au die Schutzleute verteilt .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 19 . Januar . ( W. T . B. ) Amtlicher Bericht von ä Uhr
nachmittags . In Belgien herrschte Schneesturm . Es fand
eine zeitweilig aussetzende Kanonade statt . Schnee siel auch im Ge -
biete vo » A r r a s , wo unsere schwere Artillerie die seindlichcu
Batterien mehrmals zum Schweigen brachte . Wie schon gestern gc -
meldet , entwickelte sich ein ziemlich lebhaftes Gefecht in La
Boi seile , wo wir infolge dcS Brandes in der Rächt vom 17 .

zum 18 . Januar bei Tllge - Zgrauen unsere Stellungen räumen mutzten .
Wir eroberten sie am 18 . lllanuar bei Tagesgrauen wieder . Der Feind
erneuerte seine Angriffe auf diesem Teile der Front nicht . Im Ab -

schnitt bei Soiffons folgte der Bcfchictzung von St . Paul in der Nacht
vom 17 . zum 18 . Januar kein Jnfantcrieangriff am gestrigen Tage .

Deutsche Luftschiffe über Englanüs
( dstküfte .

Amtlich . B e r l L n , 20 . Januar . ( W. T. B. )
In der Nacht vom 19 . zum 20 . Januar haben
Marineluftschiffe einen Angriff gegen einige
befestigte Plätze an der englifchen Oslküste
unternommen . Hierbei wurden bei nebligem
Wetter und Regen mehrfach Bomben mit Erfolg
geworfen . Die Luftschiffe wurden beschossen ,
sind aber unversehrt zurückgekehrt .

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes .
gez . Behncke .

*
«

Die Alelöung öes Großen Hauptquartiers
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

20 . Januar 1915 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Zm Abschnitt zwischen Küste und Lys fanden

nur Artilleriekämpfe statt .
Bei Notre Dame de Lorelte nordwestlich

Arras wurde dem Feinde ein 200 Meter l ' . nger

Schützengraben entrissen , dabei sind zwei Ma -

schinengewehre erbeutet und einige Gefangene
gemacht .

Zn den Argonnen nahmen unsere Truppen
einige feindliche Schützengräben , an einer Stelle

betrug unser Geländegewinn der letzten Tage
wieder 500 Meter .

Zm Walde nördlich Sennheim schritt unser
Angriff gut fort , der Hirzstein wurde genommen ,
2 Offiziere , 40 Alpenjäger wurden gefangen ge¬
nommen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage im Osten ist unverändert .

Oberste Heeresleitung .
» »

Der ösierreichische Generalstabsbericht .
W i c n , 20 . Januar . ( 2S . T. B. ) A m t l i ch wird vcr -

lautbart : 20 . Januar 1015 :

Tic a l l g c m e i n c L a g e ist u n v c r ä n d c r t . An

der Front in Polen fanden , abgesehen von Patrouillen�
gefechten , nur Artilleriekämpfe statt .

Am D u n a j e c beschoß unsere Artillerie mit Ersolg ? lb -

schnitte der feindlichen Jufantcriclinicn und erzwang die

Räumung eines stark besehten Meierhofes . Eine eigene 2lb -

tcilung drang bis an den Fluß vor , brachte dem Gegner
mehrere hundert Mann Verluste bei und zerstörte noch die vom

Feinde eingebaute Äriegsbrückc über den Tunajcc .
In den Karpathen nur unbedc Utende Gc -

p l ä n k e l .

Ter Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs .

von Hoefer , Feldmarschallcutnant .

ES herrschte absolute Ruhe . Im Ais » etat östlich S o i s s o n s

und im Abschnitt bei ReimS fanden ' Artillcriekänipfe statt . Nördlich

von P o n t - ä - ? N o u s s » n eroberten wir neue Schanzarbeiten im

Le Pretrc - Walde , wo wie jetzt 500 Meter deutscher Schützen¬

gräben besetzt haben . In den Vogesen herrschte Schuccsturm . Ka¬

nonaden fanden hauptsächlich bei Ban - dc - Sapt uud im Abschnitt bei

Thann statt .

Paris , 20 . Januar . ( W. T. B. ) A m t l i ch e r B c r i ch t von

gestern abend : ES wurde kein bemerkenswertes Ereignis gemeldet .

§lucht üer Bevölkerung aus Soiffons .
Lyon , 19. Januar . ( W. T. B, ) „Slouvelliste " berichtet aus

Paris : Flüchtlinge aus SoissonS erzählten , daß sich nur
nocki 150 bis 200 Einwohner ' in Soiffons befänden . Die Ber -

provianlierung fei nahezu unmöglich . Weder Bäcker noch
Schlächter seien mehr in SoissonS .

Rumänien unö öer Krieg .
Bisher hat Rumänien , obgleich es von Rußland und von

einein beträchtlichen Teil seiner ' eigenen Bevölkerung zum
Kriege �gedrängt wird , seilte neutrale Haltung im jetzigen
Völkerkrieg gewahrt . Dennoch leidet auch dieses Land , wie

so viele andere neutrale Staaten , schwer unter den dtriegs -
Wirkungen , im ganzen noch schwerer als die Schweiz, - Holland
und die skandinavischen Reiche , teils weil sein innerer Wirt -

schaftlichcr Aufbau weniger fest in sich zusammengefügt und
vom Auslande abhängiger ist als der dieser Staaten , teils
weil seine politischen Parteien eine sehr verschiedenartige
Stellung zum Krieg und zu den kriegführenden Mächten ein -

nehmen und sich selbst wegen dieser Stellungnahme heftig
befehden . ' Dazu kommt , daß die Regierung , wenn sie auch
die Neutralität zu wahren sucht , sich nicht sicher fühlt , später
dock noch durch die Ereignisse in den Krieg hineingezogen zu
werden und deshalb bereits allerlei wirtschaftliche Verord -

nungen getroffen hat , die dem inneren Frachtverkehr wie dem
Außenhandel sehr hinderlich sind .

Der Ministerpräsident Bratianu , ein Liberaler .
glaubt , daß Rumänien am besten fährt , wenn es sich
nicht an Rußland kettet , sondern eine Politik abwarten -
der Neutralität verfolgt . Nicht alle Kabinettsmitglieder
haben jedoch diese Ansicht . Der Finanzminister C o st i n e s c u
und einige ' andere Minister haben ausgesprochene Spinoathien
für F�iikreich und Rußland und wünschen den Anschluß an
die �Tripelenti ) ntc . Auch die liberale Partei nimmt
keine einheitliche Stellung ein . Der größere Teil , der be -

. sonders die Bedürfnisse des Großhandels , vornehmlich des

Exports von Agrarprodukten , in Betracht zieht, ' befürwortet
die Aufrechtcrhaltung guter Beziehungen zu den Zentral -
mächten , ein anderer Teil hält em Zusammengehen mit Ruß¬
land für nützlicher . Im ganzen hält sich jedoch die liberale

Partei , da sie gegenwärtig am Ruder ist und auf die Haltung
des Kabinetts . Rücksicht nimmt , in ihren politischen Kund -

gedungen ziemlich zurück . . Sic tritt für Wahrung der Neu -
tralität ein . Größere Gegensätze herrschen in der k o n s e r -

v a t i v e n Partei . M a r g h i l o m a n , - der Partei -
fiihrer , und ein Teil der älteren Mitglieder seiner Fraktion
verfolgen eine ähnliche Politik wie Bratianu . der größere
Teil aber unter Führung von Nikolae Filipesku fordern

mehr oder minder entschieden den Anschluß Rumäniens an
die Tripelentente . Die von Take J . onesku gegründete
und geführte sogenannte konscrvativ - deinokratische Partei ist

sogar direkt russenfreundlich — in manchen Dingen russischer
als die Russen selbst . . Während sie das 18 ' 8 nach dem russisch -

türkischen Kriege von Rußland seinem rumänischen Verbün -
dctcn abgenommene Bessarabien dem Zarenreich als Auge -
binde überlassen will , verlangt sie , daß Oesterreich die Buko -

wina , Siebenbürgen und einige andere kleine Landstriche
Ungarns an Rumänien abtritt . Die sozialistische Partei for -
dcrt dagegen ebenfalls Aufrechtcrhaltung der Neutralität .

Diese Streitigkeiten innerhalb der eigenen Bcvöltcrung
haben die wirtschaftliche Unsicherheit , die sich als Folge der

Kriegswirren einstellte , noch beträchtlich vermehrt und dazu
komnien noch allerlei von der Regierung getroffene Ausfuhr -
und Verkehrsbeschränkungen . Im Juli , besonders aber nach
dem Kriegsausbruch im August und September , ergoß sich-
,zunächst ein starker Export von Weizen , Weizenmehl , Gerste .
Mais , Erbsen nach Oesterreich - Ungarn imd Deutschland . Die

Preise stiegen nach nnd nach für Weizen um 30 bis 10 Proz . ,
und die Bauern Ivie die Getrcidehändler machten gute Gc -
schäfte . Da sich aber die Weizencrntc um ungefähr 10 Mil¬
lionen Hektoliter niedriger herausstellte , als in den voraus¬
gegangenen Jahren , verbot die Regierung , um für den Fall
der Teilnahme au dem Krieg genügend Weizen im Lande zu
behalten , die Ausfuhr von Weizen und Weizenmehl , ferner
aucb den Export von Hafer und Bohnen , obwohl Rumänien
im letzten Jahre das Fünffache an Bohnen erzeugt hat , als
es gewöhnlich gebraucht . Man wollte in jedem Fall Vor -
sorge für den Krieg treffen . Dagegen ist die Ausfuhr von

Roggen , Gerste , Hirse , Mais und Hafer gestattet , aber im

Vergleich zu früheren Jahren ziemlich unbedeutend , da die

Regierung den Eisenbahnwagenpark für Mobilmachungs -
Zwecke zurückhält und den Exporteuren nur in ganz geringem
Maße Wagen für den Verkehr nach dem Auslande zur Per -
sügung stellt , so daß diese sich bei ihren Verfrachtungen haupt¬
sächlich auf jene Wagen angewiesen sehen , die mit Einfuhr -
gut vom Auslande hereingekommen sind .

Und zu dieser Ausfuhrbeschränkung kommen » och per -
schiedenc andere binderliche Verfügungen , ivie z. B. da- . Per -
bot der Ausfuhr von Säcken . Rumänien aber ist noch Agrar -
staat : seine Industrie ist im ganzen gering . Soll seine Wirt -
schaft nickit stocken , so muß der Boden gute Ernte bringen
und der sicki in diesem Fall ergebende reiche Ueberschuß an
Landprodukten seinen Weg zu guten Preisen ins Ausland



nchmcn . Da es zeßl baran fehlt , gerät lns ärmere Bevölke¬
rung in _ eme immer traurigere Lage . Tie Arbeitslosigkeit
in den üt Wien greift weiter und weiter um sich und der
kleine Bauer geht dem Ruin entgegen , zumal im Gegensatz
zu den Industrieerzeugnisfen und manchen Lebensmitteln die
Preise für Schlachtvieh sinken , denn um das Vieh im Lande
zu behalten , hat die Regierung auch die Aussuhr von Lebend -
Vieh untersagt .

Vielleicht könnte vermehrte PetroleumauSsuhr wenig -
slens in bescheidenem Maße für den starken Rückgang des
landwirtschaftlichen Exports Ersatz bieten , denn die Petroleum -
gewinnung Rumäniens hat in den losten Jahren einen bc -
trächtlichen Auftchwung genommen . Sowohl 1912 wie 1913
hat Rumänien über 1,8 Millionen Tonnen Erdöl produziert .
Toch die Benzinausfuhr ist ebenfalls von der Regierung vor -
boten , und die Petroleumaussuhr schrumpft infolge des be -
schränkten Frachtverkehrs und des Mangels an Eisenbahn -
wagen immer mehr zusammen , obgleich sich gerade jetzt Ge -
legcnbeit böte , nach Ungarn und Deutschland große
Petroleummengen abzusetzen .

_
Und zu alledem kommt noch eine wesentliche Kredit -

einschränkung . Tie Nationalbank hat zwar mit den anderen
Banken ein Abkommen getroffen , Schuldner , die ihren
Zahlungsverpflichtungen nichtnachkommen können , die Schulden
vorläufig zu stunden , um sie nicht zum Bankrott zu treiben ,
aber neue Kredite werden nur guten Kunden unter beson -
deren Bedingungen eingeräumt und was an Außenständen
cintreibbar ist . wird eingetrieben . Der kleine Geschäftsmann
erhält keinen Kredit , mag er ihn auch noch so nötig zur Fort¬
führung seines Geschäfts gebrauchen .

So ist Rumänien in eine schlimme wirtschaftliche Lage
geraten , zum Teil durch den Einfluß des Krieges selbst , viel -
leicht aber noch mehr , weil es meint , sich ständig zur Anteil -
nähme an den Völkerkrieg bereit halten zu müssen . Dieses
ständige Bereithalten lähmt nicht viel weniger seine Wirt -
schaftlichen Kräfte , als es der Kampf selbst vermöchte . Wenn
sich Rumänien entschließen könnte , von jedem Eingreifen in
die Kriegswirren abzusehen und unbedingt Neuftalität zu bc -
wahren , würde sich auch seine Wirtschaftslage weit günstiger
gestalten . _

Die über öie Kämpfe
bei Soiffons .

Paris , A>. Januar . <T. U. ) Während die gesamte Pariser
Presse infolge der Niederlage von Soissons in eine neu - matzlose
Hetze gegen Deutschland und die deutschen Truppen verfällt , äutzert
sich die sozialistische . Hutnamie * wie folgt : Die Affäre von Soissons
mutz uns zu einer Berdoppelung der Umficht und Mäßigung beleben .
Wir müssen Gegenwart und Zukunft mit Weisheit und kalten Worten
ins Auge fassen und uns nicht tauschen lassen , weder durch ver -
dächtige Zeugnisse , die Deutschland als militärisch und wirtschaftlich
erschöpft bmslellen , noch durch Versicherungen der Stubenslrategen ,
die uns einen leichten Sieg versprechen . Gewiß wir brauchen nicht
an dem Sieg zu zweifeln , aber mehr als je ist eS angezeigt , an seiner
lleichrigleit zu zweifeln . Das ist die Moral der Affäre von SoiffonS .

Die „ Times * über öie Lage bei Soijsons .
London , 20 . Januar . fW. T. B. ) Die . T i m e S � melden aus

NariS vom 18 . d. MlS . : Der Feind versuchte nichr . hei Soissons
über die AiSne vorzugehen , machte aber einen kiäfligen Angnff ans
daS westlich davon gelegene Autrsches und aus T r o v o n im
Osten . DaS berechtigt zu dem Schluß , daß der Erfolg bei SoiffonS
für die Deutschen keinen Wert hat , wenn sie nicht auch in den
benachbarten Teilen der Front entsprechend Ge -
biet gewinnen . Die Deutschen bemühen sich offenbar , den
Keil , den sie in die feindliche Linie getrieben haben , auszuweiten ,
um dann ohne Gefahr für die Flügel eine Forderung des Flusses
zu versuchen .

vom österreichisch - ru/ststhen
Kriegsschauplatz .

Genera ! Sakunm gefallen .
Mailand , IS . Januar . ( W. T. ffl . ) Nach einer Meldung deS

„ Jecolo ' ist der ruififchs General Graf Bakunin während der
erbitterten Kämpfe an der Dorna Watra in der Bukowina gesallen -

Die polnische Legion im Zelöe .
Bon Hugo Schulz .

l .

KricgSpressequariier , 10. Januar .

Im folgenden will ich erzählen , was ich über die EntWickelung
und über die Leistungen der polnischen Legion , dieser eigenartigen
Freischärleriruppe , habe erkunden können , die bekanntlich auS den

Jungschützenvereincit des russisch - polnischen Sozialisten und Revo -
lutionärs P i l s u d s t i hervorgegangen ist und den stärksten mo -

ralischen Rückhalt an unseren polnischen Parteigenossen findet .
Als der Krieg ausbrach und die Schützenorganisationen zur

Tat übergehen sollten , erhoben sich allerorten Schwierigkeiten und

Bedenken , die nur durch eine kühne Tat überwunden werden konn -

ten . Zu dieser entschloß sich PilsudSki und überschritt am 6. August
nachts mit lSvo Jüngschutzen . die unter dem Porwcmde einer

Hebung ausgerückt waren , die russische Grenze . Die Freischar
beitand zum allergrößten Teil aus ganz jungen noch nicht Militär -

p' lichtigen Leuten , zum geringeren aus Männern , die ihre Militär -

Pflicht hinter sich hatten . Emen sehr erheblichen Bruchteil aller -

oingS , der sich später no<h bedeutend vergrößerte , bildeten jene
kampferprobten Männer , die , wie PilsudSki selbst , im Jahre 1008

vor den Schergen der llchrana lrussische Geheimpolizei ) hinter den
- schwarzgelben ' Grenzpfählen Zuflucht gesucht und gefunden hatten .

Tie polnische Gesellschaft verfolgte das Unternehmen PilsudSkiS ,
das nicht lange geheim blieb , mit geteilten Empfindungen . Die

Parteien der Linken , die sofort beschlossen , in den besetzten Gebieten

eine lebhaste agitatorische Tätigkeit zu entfalten , stimmten mit

begeistertem Jubel zu . die Parteien der Rechten gerreten in tiefe

Bestürzung . Ihre Bedenken schienen auch in befreund - tcn Wiener

Kreisen Eindruck zu machen und PilsudSkiS kühne Initiative blieb

ohne moralische Nntcrstützung . Sie wäre wohl am Ende auch ohne
materielle Unterstützung geblieben , wenn nicht die miutärischen

Kreise ihren Standpunkt geltend gemacht und zu erkennen gegeben

hätten , daß ihnen die Mitwirkung einer im polnischen Bolle vopu -

lären , schneidtg geführten und von Begeisterung erfüllten Frei schar
ganz willkommen sei . So kam denn später wenigstens eine Art

Kompromiß zustande , das der Legion wohl retchltch Gelegenhert

schuf , gegen die russische Armee zu kämpfen , ihr aber oafür die

Möglichkeit wesentlich einschränkte , der Jugend Russisch - Polens den

Weg zur Befreiung zu zeigen . . . . • ,
Diese Möglichkeit war allerdings schon anfangs dadurch ermger -

maßen eingeschränkt , daß die Deutschen die hochentwickelten indu -

ftricllen Gebiete SüdwestpolcnS besetzt hatten . Für BiliudSkiS

Vorstoß kam zunächst nur die Straße nach Kjclce in Betracht und

damit gerade jene Gegend Kongreßpolens , deren Bevölkerung die

geringste politische Rcgiamkeit hat . Dennoch fanden die 1500 Jung -

ichützen auf ihrem kühnen Vorstoß überall offene und geheime

Der Seekrieg .
die Tätigkeit öer �Karlsruhe� .

Die Londoner Zeitung . News " läßt sich aus San Juan auf

Portonco melden , daß das deutsche Kriegsschiff . Karlsruhe "
immer noch ungehindert den Atlantiscdcn Ozean durchfahre und im
Verlauf der letzten 14 Tage nicht weniger als 11 Handels¬
schiffe der Verbündeten versenkt habe .

die Zah ! öe ? beschkagnahmLeu öeutschen
tzanöelssihijfe .

London , 20 . Januar . ( 33. T. 33. ) Ter Jahresbericht der

Londoner Versicherer gibt die Zahl der beschlagnahmten
oder in Häsen zurückgehaltenen deutschen Schiffe mit

. 145 und einem Gesamttonnengehalt von 1 004 826 Tonnen

an . 505 deutsche und 50 österreichische Schiffe suchten in

neutralen Häfen Zuflucht . Bei Ausbruch deS Krieges wurden

79 britische Schiffe mit 172 988 Tonnen , die sich da -

mals in deutschen Häfen befanden , aufgehalten . 45 britische

Schiffe von langer Fahrt mit 200 856 Tonnen — Fsschdampfer
nicht eingerechnet — wurden seither von deutschen Kriegsschiffen
weggenommen .

eine Mme gestoßen .
Amsterdam , 10. Januar ( 33. T. 23. ) Die Blätter melden aus

PlUsingen : Hente muiog ist aus der Scheide auf der Höhe von
NiemveSluiS eine zur Marine gehörige Motorichaluppe aus
eine Mine gestoßen . Diese explodierte . Da - Fekrteug mit seinen
fünf Insassen , einem Oifijicr und fünf Gemeinen , wurde weil foit -
geschleudert . Von den fünf Opfern des Unglücksfalles wurden nur
einzelne Körperteile gefunden .

Der türkische Krieg .
Türkischer Erfolg gegen öie Englänöer .

Konstantiuopel , 19. Januar . ( W. T. B. ) Meldung des t ü r -
ki scheu Hauptquartiers . Während eines nächtlichen An -
griffs gegen die englischen Befestigungen am Schalt
e l A r a b wurde der Feind überrascht . Er verlor 100 Tote und
Verwundete . Eine englische Kavallerieabteilung versuchte in der
Gegend bei Corna eine Abteilung unterer Infanterie zu überraschen .
Der durch das Feuer eines KanonenbooieS gut unteistützie Angriff
wurde mit großen Verlusten für die Engländer
zurückgewiesen . Das Kanonenboot wurde gletchfalls ge -
zwrmgen , sich zurückzuziehen .

Die Irieöens - Konferenz
in Kopenhagen .

( Von unserem Korrespondente n. )

Die Verhandlungen am Montag , dem zweiten Tage der

Konferenz , begannen mit der Verlesung mehrerer im Laufe
des Sonntags eingelaufener Telegramme , z. B. von der sozial -
demokratischen Partei in Italien , von der Kreiskonfcrenz
Smaalands ( Schweden ) , von dem russischen Auslands - Organi -
sationskomitee in Zürich usw .

Im Anschluß an seine Einleitungsrede machte Stau -

n i n g noch eine Reihe von Bemerkungen übe ? den Anlaß zu
dieser Konferenz und deren Grundlage . Er legte darauf einen

Entwurf zu einem Manifest vor . Nachdem V i b a u t ,
T r o e l st r a und B r a n t i n g sich über diesen Entwurf ge -
äußert , wurde er zur scktionsweisen Behandlung den Tele -

gierten übergeben .
Die Konferenz , welche darauf wieder zusammenftat , setzte

nun ihre Verhandlungen fort , bis ein aus vier Delegierten
bestehender Redaktionsausschutz die endgültige Fassung der

Resolution erledigt hatte . In diesen Ausschuß wurden die

Genoffen Stauning , Magnus Nielsen , Troeistra und Branting ,
mit Borgbscrg als Sekretär gewählt . Dieser Ausschuß schlug
eine Resolution vor , in der es u. a . heißt :

. Die sozialdemokratische Konferenz in Kopenhagen , welche
Vertreter auS Holland , Schweden . Norwegen und Dänemark um -

Sympathien und überall — besonders in der Schusterstadt Mjochow
— einen Teil der Jugend bereit , sich anzuschließen . Im Gefolge
der marschierenden Jungschützenschar wirkten die polnischen sozial -
demokratischen Abgeordneten DaSzynSki . Moraczewski und Kle -

mensiewicz , der erftere , indem er die besetzten Ortschaften zu polt -
tischen Stützpunkten der Befreiungsbewegung machte , die beiden
anderen , indem sie die Verpflegung des Jungschützenkorps organi -
sierten und eine Art Etappendienst einrichteten . MoraczewSti ist

auch heute noch der Intendant des Pilsudskischen Regiments , er
verlieht seinen Dienst mit erstaunlicher Umsicht unter oft außer -
ordentlich schwierigen Verhältnisien und hat dabei auch noch wieder -
holt in der Feuersroni seinen Mann gestellt .

Schon am 13. August erreichte die kühne Freischar , die sich
inzwischen durch Nachschübe und durch Zugänge aus Russisch -
Polen auf 2800 Mann verstärkt hatte , die Stadt Kjelce , wo sie sofort
alle politischen Gefangenen befreite und die AintSlokale besetzte .
Drei Stunden später kamen die Russen mit Maschinengewehren
und Geschützen . Die bloß mit Werndl - Gewehren bewaffneten
Jungschützen nahmen den ungleichen Kampf auf . Ihnen zur Seite
stand nur die Radfahrerabtetlung Berliner Deutschmeister , die sich
sofort mit den polnischen Jünglingen in cnniger Waffenbrüderschaft
zusammenfand und mit ihnen gemeinsam die Feuertaufe empfing .
Die jungen Leute kämpften tapfer und schneidig , der Mangel an
Artillerie veranlaßte sie aber , alsbald die Stadt langsam zurück -
gehend zu räumen und Stellung auf einem Hügel zu nehmen .
Auch dort konnten sie sich nicht behaupten und sie gingen vor der

gewaltigen Uebermacht — sie hatten eine ganze Brigade gegen sich
— bis an die Nida zurück . Dort kam es am lü . August zu einem

zweiten Zusammenstoß . Die jungen Leute hatten sich rasch an
das ArtiUerieseuer gewöhnt und als sie wahrnahmen , daß ihre
alten Werndl - Gcwehre an Wirkung dem russischen Repetiergewehr
nicht allzu sehr unterlegen waren , leisteten sie nicht bloß tapferen
Widerstand , sondern gingen alsbald mich zur Offensive über , die

allerdings erst als einige Abteilungen HeereSinfanterie nebst einer

Batterie eingriffen , durchschlagenden Erfolg hatten . Die Rusim
räumten fluchtartig zurückflutend die Stadt Kjelce und PclsudskiZ

Scharen zogen nun . von der Bevölkerung freundlich begrüßt , wieder

ein , um sich nur für drei Wochen festzusetzen . Diese Zect nutzten

sie nicht bloß politisch , sondern auch militärisch aus . indem sie sich

nun auch eine Kavallerie schufen . Der Schöpser und Anführer

dieser Reitertruppe , die anfangs bloß aus S Mann bestand , >st der

als sozialistischer Revolutionär gerne , nsam mit PilsudSki auS Ruh -

land enttlohen « Belina . Diesem polnischen Lützow gelang cS,

binnen wenigen Tagen 2 Eskadronen Reiter aufzustellen , die m

ihren schmucken historischen Uniformen mit der viereckigen T' cbapka

sehr stilgerecht aussehen , aber sich , auch trotz aller Mängel der Aus -

bildung , als kühne , schneidige und überaus gewandte Ausflarcr

bewährt haben , denen es bei mancher . wilden verwegenen Jagd

qelang . den Kosaken einS auszuwischen und wertvolle Erkundungen

zu erbeuten . Es sind meistens 18 und 19jährige Jünglinge , jiöer
auch mancher ältere Mann , du schon das Landsturm alter übet »

faßt , hat ebenso wie vorher schon die Sozialdemokratie der

Schweiz und Italiens sich veranlaßt gefühlt , sich zu versammeln , um

sich über die herrschenden Zustände zu beraten , der Stimmung
innerhalb der Arbeherklassen ihrer Länder Ausdruck zu geben , und

um die internationale Solidarität während der gegenwärtigen
Krise aufrecht zu erhalten . "

In diesem Sinne werden eine ganze Anzahl Forderungen
aufgestellt , die im wesentlichen den Beschlüssen des Kcpen -
Hagener Internationalen Kongresses von 1910 entsprechen :

Nach Annahme dieser Resolution legt die Konferenz
folgenden Protest ein gegen die Verhaftung von fünf
russischen Dumamitgliedern :

. Die sozialdemokralischo Konferenz in Kopenhagen erfährt ,
daß fünf Mitglieder der ruffischen Duma , welche zusammengetrelen
sind , um einen Bericht für diese Konferenz auszuaibeiten , aus
diesem Anlaß verhaftet worden sind . — Die Konferenz spricht
ihre Sympathie auS für diese fünf Genossen und erhebt den

schärfsten Protest gegen eine solche Handlungsweise gegenüber dcn

gesetzlichen Vertretern der Aibeiterklasse . "
Weiter beschloß die Konferenz :

. Der Sozialdemokratie in den neutralen Ländern wird

anheimgegeben , in ihren Parlamenten oder auf eine andere ge -
eignete Weise sich an ihre Regierungen mit dem Ersuchen zu
wenden , in Erwägung ziehen zu wollen , wie weit dieselben einzeln
oder gemeinsam mit Aussicht auf Erfolg den kriegführenden
Mächten ihre Bermittelung zur Erzielung eines baldigen und
dauernden Friedens anbieten dürfen . "

Nachdem der Vorschlag betr . Einberufung eines inter¬
nationalen Kongresses und einer größeren Konferenz dem

Jntemstionalen sozialistischen Bureau überwiesen worden

war , wurde die Konferenz mit Schlußworten von Troelstra ,

Branting . Magnus Nielsen und Stauning , sowie mit Hurra -
rufen auf die Internationale geschloffen .

Hjlöung eines Salkanbunöes .
Mailand , 29 . Januar . ( T. 11. ) Ter römische Kor : eipondsnt

des . Corrieie della Sera " , der Beziehungen zu dem bulgarischen
Gesandten R i z o w hat , schreibt , es sei sicher , daß Gbenadiew seine
Neii ' e aus Rom beschränke , was ihr eine besondere Bcdeuiung ver -
leihe . ® H e n o d > e w und Rizow . beide aus Monastir , beute viel¬
leicht die markantesten Vertreter des bulgarischen JrrcdentiSmuc ,
verfechten die Wiederabtretung ecneS Teiles von M a z c -

d o n i e n als Vorbedingung zur Bildung eines neuen BalkonbundeL .
Eine Einigung zwischen Bulgarien einerseits und Rumänien
und Serbien andererseits sei erreichbar . Serbiens Wider -

stand gegen eine Gebietsabtretung an Bulgarien sei insbesondere in
der letzten Zeit erheblich schwächer geworden , dagegen sei Griechen -
land abiolu , unversöhnlich und widei setze sich namentlich
dem Uebergang MonastirS an Bulgarien . Luch die albanische
Politik Griechenlands sei zweideutig .

Die Drangsalierung Irnnlanös .
Kopenhagen , 19. Januar . ( 23. T. B. ) Nach russischen Zoiiung ' -

meidungen hat der Gouverneur von W i b o r g den Bürger -
m e i st e r von Wilmanstrand Uimonen mit 6000 M. und die Rats¬

herr en Gakzcl und Pelionen mit je 3000 M. bestraft , weil sie
sich geweigert halten , ihre Stellen iür vakant zu erklären , die ihnen

durch russische in Finnland ungesetzliche Urteile weggenommen
worden waren .

Die „ Frankfurier Zeitung " meldet ans Stockholm : Maß¬
gebende finnische Persönlichkeiten haben unserem Korrespondenten
versichert , daß die seit zwei Monaten mit erneuter Kraft einsetzende

russische Gewaltpolitik eine nicht zu unterschätzende Um -

Wandlung der Stimmung in Finnland bewirkt habe .
Die gleichen Vertrauensmänner , die unserem Korrespondenten bei

Ausbruch de " Krieges sagten , daß die finnische Bevölkerung einem

deutschen Einmarsch ohne Parteinahme für oder wider gegenüber -
stehen würde , erklären heute , man könne bei einem E i n r ü ck e n

der Deutschen bestimmt auf eine Volkserhebung rechnen .

da auch der mongolische Teil der finnischen Bevölkerung , erbittert
über die russischen Gewaltmaßnahmen , aufs äußerste gereizt sei .

Süöafrika unö öer Krieg .
Kapstadt , 20 . Januar . ( Meldung des Reuier ( cken Bureaus . )

Sir Thomas Smartt , der Führer der Opposition im

Pailamenl der südasrikanischen Vereinigung , erklärte

schritten hat , sibt da noch mit zu Pferde . Einige hervorragende
Künstler und Schriftsteller sind darunter , so der Dichter Sieros -
zewski und der Publizist Strug .

Die Erfolge Pilsudskis bei Kjelce gaben in Galizien einen
mächtigen Antrieb und von allen Seiten " strömte die Jugend zu -
sanimen , um sich in die Freikorps einreihen zu lassen . Es schien
alsbald geboten , diesen eine einheitliche Organisation zu geben ,
und so erfolgte dann am 9. September die Bildung der polnischen
Legion . Sie sollte aus 4 Regimentern bestehen , aber da schon
wenige Tage später die ostgalizischen Druschinen ( Karnpfstharcr . )
aufgelöst worden waren , kamen nur drei Regimenter zustande .
Allerdings sehr starke Regimenter , denn die polnische Jugend Ost -
galizieus strömte trotz aller Machenschaften in hellen Hausen herbei .
Es blieb aber bei den drei Regimentern , nur daß das Pilsudskische
Freikorps dermaßen verstärkt wurde , daß es eigentlich eine seh . "
ständige Brigade der polnischen Legion bildet . Die Legionäre
schwuren den Landsturmeid und erhielten hierauf eine den Land -
sturmformationen entsprechende Organisation . Die Rangabstunrn -
gen sind dieselben wie in der Armee , nur sind sie nach der Funktion
genannt und nicht nach der Eharge . Es gibt z. B. keinen „ Haupt -
mann " , sondern bloß einen „ Kompagniekommandanten " , PilsudSki
ist nicht Generalmajor , sondern einfach „ Brigadier " . Von den
Heeresoffizieren , die sich sckwn früher für die Bewegung interessiert
hatten , wurden nur sechs in der Legion gelassen , darunter Oberst -
leutnant SchikorSki , der nun als Chef der Militärsektion d . s

Legionsverbandes die organisatorischen ' Arbeiten leitet . Nach uns

nach wurden dann den Regimentern einige Heeresoffizicre polr . i -
scher Nationalität als Instrukteure überwiesen , die große Mast «
der Legionsofffziere aber erwuchs aus den Reihen der Legion
selbst und eS gibt derzeit in einem entlegenen Karpathendörfchen ,
das ich kürzlich besuchte , eine eigene Jnftruktionsschule , die binnen

kürzester Frist fettige Fähnriche liefett . Daß eS dabei mit rechten
Dingen zugeht, davon habe ich mich überzeugen können . Aber auch
die vom Oberkommando zur Inspizierung entsandten Generalstad - -

offiziere scheinen davon überzeugt zu sein , denn sie haben sich
durchweg anerkennend geäußett . Den improvisierten Offizieren
und Unteroffizieren ist ihre Aufgabe freilich insofern erleichtert ,
als sie es mit einer hervorragend eifrigen und der Sache mit Bc -

geisterung ergebenen Mannschaft zu tun haben , dienlich selbst dis -

zipliniett und mit ihrer organischen , auf Solidarität gegründeten
Manneszucht in alle Anforderungen des Dienstes rasch einlebt .
Man darf nicht etwa glauben , daß es dabei bequem und lässig zu -
geht , eS ist schon dafür gesorgt , daß sich das Gesüge nicht lockert .
Bei Novytrag sah ich kürzlich eine kleine Abteilung der PilsudSki -
schen Brigade , die sich eben zum Abmarsch formierte . Lauter
stramme hochgelvachsene Jungens . an der Spitze aber ein älterer
Mann von gedrungener , jedoch fast zwerghafter Erscheinung . Der

hatte wohl bei seiner unzulänglichen Körpergröße niemals beim
Militär gedient , aber trotzdem hätte der alte Ererzierplatz - Routinier
seine Freude daran gehabt , wie oft er „herstellen " ließ , als die

Doppetteiherüoendung nicht gleich klappte .



« a Namen seiner Partei , der Aufruf BothaZ an beide Nationali -

tälcn zum Kampfe gegen Deutsch - Südwestasrila müsse
olle Pariciräcksichten überwiegen . Cmartt wandle sich serner gegen
den Versuch , gerade bor dem AagriffSfeldzug gegen Deutsch - Südwest

zwischen den Briten und den regierungstreuen Buren Zwietracht zu
ieen . Es sei eine unaussprechliche Torheil , (!) den Absichten und der

Politik der Regie : ung BolhaS zu mißtrauen , welche ftets die Frage
eines FeldzugS gegen Teulsch - Siidwest ehrlich dem Lande dargelegt
habe , sowohl was die Interessen Südafrikas , wie die Loyalität der
Union zum britischen Neiche anbelange . Wenn die Union nicht selbst

gegen Dculsch - Südwcst vorginge , würden andere Teile des Reiches

eingreifen . Jcdcr Südafrikaner britischer Herkunft mLfle sich über
die Unklngheit , Ungerechtigkeit und Undankbarkeit (I) klar sein , den

sll . lcchtgesinnten Uri cbern des Ausstandes Gelegenheit zu dem Vor -
wände zu geben , daß sie der Regierung mißtrauten .

in Portugal .
Wie » , 29 . Januar . ( 2B. T. B. ) Das . Wiener Tagblatt * hat

den zuverlässiger Seile folgende Nachrichten aus L i s i a b o n er -
halten : Am 20. und 31 . Dezember hcrischie in allen Kasernen

Portugals h e l l e r A u f r u h r , der sich auch auf die Straßen
forwstonzle , als weitere Ttuppenieile nach den afrikanischen
Kolonien verschickt werden sollten . Tatsächlich hatten diese
Truppen niemals die Bestimmung , nach Aegypten zu geben , wie
das Volk befürchtete , sondern sollten nach den Kslomen gebracht
werden . Die Volksmenge verhinderte die Einschiffung der Truppen ,
während auch die Dsfizicrc sich anscheinend nicht die geringste Mühe

gaben , den Widerwillen der Mannschaften gegen den
ii r i e g zu bekämpsen . Trotz aller Energie vermochte die Regierung
kaum weitere 7909 Mann frischer Truppen aufzubringen , da der

größte Teil der Wehrfähigen das Land flucht -
artig verlassen hat .

In den portugiesischen Gewäsiern gebärdet sich die englische
FI o i re feil längerer Zeit als unumschränkte Herrin . Dem
Ministerium Coutinho icheint keine lange Dauer beichieden zu sein .
Infolge der geringen Einfuhr - und AuSfuhrwöglichleiien find die

wirtschaftlichen Verbältnisse deS Landes die denkbar traurigsten .

Italien gsgen öen Krieg .
Rout , 19. Januar . ( 23. T. SB. ) Als der Advokat Rournaldi in

Arezzo einen Bortrag beginnen wollte , der von Anhängern einer

Jnreroention Italiens veranstaltet wurde , wurde er vom
Publikum unter Rufen . Nieder mit dem Kriege * daran
verhindert . Es kam zu Tätlichkeusn . Die Anhänger einer Jnter -
vcntion mußten sich zurückziehen . Als gestern ebenfalls Parleigängar
einer Intervention in Genua eine Kundgebung bor dem öfter -
rcichisch - ungar ' . ichen iionsulat veranstalten wollten , wurden sie
ebenso wie bei einem Versuch , vor dem deutschen Konsulat zu
demonstrieren , von den Karabinieri vertrieben und fünf von ihnen
verhaktet .

Ein Celegramm öes Mtaöo sn den Papst .
Rom , 20 . Januar . ( T. U. ) Ter „ Osservatore Romano *

veröffentlicht den Text des Telegramms , das der Mikado dem
Papste in Beantwortung des Vorschlags , den Austausch seid -
untauglicher .<t riegsgefangencr betreffend , gesandt hat . Ter
Mikado erklärte

Mr stimmen von ganzem Herzen den meuschenfreundlichen
C. Pth ! en Eurer Heiligkeit bei . Wir beeilen uns , zu versichern ,

idaff auch Wir den lebhaftesten Wunsch haben , die Schrecken deS
Krieges nach Möglichkeit zu vermindern .

Gleichzeitig teilen wir Eurer Heiligkeit mit , daß augenblicklich
kein einziger unserer Soldaten sich kriegsgefangen in einem
feindlichen Lande befindet , und geben die feierliche Versicherung
ab , daß alle in Japan befindlichen feindlichen Kriegsgefangenen
auf das Wohlwollendste behandelt werden und keinerlei Not zu
leiden haben .

Die Kebensmittstoerung in England .
London , 29. Januar . ( W. T. B. ) Die Presse weist auf den

merkwürdigen Gegensatz hin , daß einerseits die Lebensmittel -

preise außerordentlich in die Höhe gehen und andererseits die
Docks so mit Gütern aller Art überflutet sind , daß
man in ernster Verlegenheit ist , wie der Stauung abzeholfen werden
lötiüe . Kholifabrilen lönneu nicht genug Wolle bekommen , der
Londoner Haken aber strotzt von Wolle . Sehnlich verhält es sich mit
anderen Artikeln . Die bestehende Organisation ist offenbar
ganz iinsähig , dem Bedarf gerecku zu werden . Die Schiffs -
besitzer tadeln die Dockarbeiter , denen sie Bequemlichkeit vorwerfen .
Dieie wieder schieben die Schuld aus die Schiffsbesitzer und Kauf -
Icuto . Beide sind sich aber einig im Tadel der Hafenbehvrde .
Letztere scheint in der Tat nicht so beweglich zu sein , wie man von
ihr erwartete . Sie hat zwar die Zahl der verfügbaren Aibeiler der «
mehrt , vermag jedoch in die Arbeirsverteilung leinen einheitlichen
Zug zu bringen , so daß an manchen Stellen ArbcitSlustige ab -
gewiesen werden n' üsscn , wahrend an anderen nicht genug Hände
gefunden werten können . Die Lösung dieser Frage ist angesichts
der großen Ausdehnung der Londoner Hafenanlagcn besonders
schwierig .

für Ireiiastuns öer MvUgefangenen .
Gustav Horvs tritt in seinem Blatt „ Guerre Sociale *

für die Freilassung der in Frankreich internierten
F i v i l g e f a n g e n e n ein . Er bezeichnet es als eine
Schmach für Frankreich , Hunderttausende unschuldiger Menschen
wie Verbrecher zu behandeln .

Eme Wehrsteuer in Rußland .
Paris , 19. Januar . ( 23. T. SB. ) Ter P- terSburg - r Bericht -

erstailer des „ TempS * meldet : Der russische Finanz -
minister bat dem Ministerrat einen Antrag über eine Kriegs -
st euer unterbreitet , wonach alle vom Militärdienst SB e -
freiten Öc steuert werden sollen . Dtejenigeu , die lvegen eines
körperlichen Gebrechens befreit weiden , werden besteuert , wenn ihr
Jahrc - elnkomtnen 1999 Rubel übersteigt . Alle anderen werden be -
steuert , gleichviel welches Einkommen sie beziehen .

Haron Surian in Serün .

Wien , 20. Januar . ( 23. T. SP. ) Der „ Neuen Freien Presse *
zu ' alge reist der Minister des Auswärtigen Baron Burian am
Freitag nach Berlin ab zum Besuche des Reicht lanzlers v. Beth -
m a n n - H o l 1 w e g und des Staatssekretärs v. Jagow .

Eine Schwinöelorganifstk ' on.
llnfcr Londoner Korrespondent schreibt unS : Die englischen

L lätler veröffentlichen von Zeit zu Zeit telegraphische Meldungen
aus Holland über angebliche Kundgebungen einer „ Deutschen

' '
■; J ch 4 i t s Ii g a" , die sich „ an die Arbeiter der Welt " wendet

und ihre Manifeste . n einer Form abfaßt und mit Redensarten J

operiert , die den Glauben erwecken sollen , daß die „ Liga * irgend -
etwas mit der deutschen Sozialdemokratie oder auch nur mit deut -

schon Sozialdemokraten zu run habe . Es mag am Platze sein , die

Aufmerksamkeit auf diese „ Organisation * zu lenken . , und um ihre

Methoden zu illustrieren , geben wir ihr letztes „ Manifest " wieder .

Es heißt darin :

„ Schon sehen wir aus Aeußerungen der österreichisch - ungari -

schen Presse , daß das vergewaltigte Proletariat der Toppelmouarchie

endlich einsieht , daß die Wiener Regierung die verworfene Kreatur

und der Gimpel der unmenschlichen militaristischen Clique von
Berlin gewesen ist , und daß die Millionen von unschuldigen Frauen
und Kindern , die in Not und Schmerz in Galizien leiden , einem

Schicksal verfallen sind , das nicht weniger schmachvoll ist als das

ihrer belgischen Brüder . Oesterreich versucht jetzt , der Tragödie ein

Ziel zu setzen , und fleht die Hilfe des Vatikans an , um für sich

Friedensbedingungen von den verbündeten Mächten zu erhalten .

Friedensbedingungen von den verbündeten Mächten zu erhaltetr . *

In dieser Tonart geht es dann weiter mit Beschimpfungen und

plumpen Verdächtigungen gegen die deutsche Sozialdemokratie .
So sieht das Machwerk aus , das die Exchange Telegraph

Company aus Amsterdam nach England telegraphiert . Auch
die Namen der Mitglieder des Komitees der „ Deutschen Mensch -

hcrtsliga *, das dieses „ Manifest " zeichnet , tverden in dem Telegramm

gegeben . Sie sind : Karl Bernstein , Emil Gott , Gustav Ochs , Franz

Gaußen , Jakob McrmelSdorf , Konrad Schwabe , Ernst Schufter und

Mbrecht Zettel . Alles sehr gute deutsche Namen , von denen wir

aber — wir gestehen es — bisher noch nichts gehört haben , am

wenigsten in SBerbindang mit der deutschen Sozialdemokratie . Aus

inneren und äußeren Gründen kommen wir zu der Schlußfolgerung ,

daß es sich hier um einen plumpen Schwindel handelt , der

von obskuren ' Agenten einer der Dreiverbandsmächte ausgeheckt
worden ist . Man fragt sich verwundert , aus wen derartige Mach -
werte einen Eindruck macheu sollen . Wohl hat sich der „ Daily

Citizen " durch die himmelschreiende Unwissenheit seiner Redakteure

in allen Angelegenheiten der kontinentalen Arbeiterbewegung dazu
verleiten lassen , einzelne „ Manifeste " dieser angeblichen Liga gleich
den meisten bürgerlichen Blättern abzudrucken . Aber auch der ein -

faltigste Leser des „ Citizen " Hai wohl so viel selbständige Urteils -

fähigkeit , daß er solche Kundgebungen nicht als wahre Münze hin -
nimmt . Der Genosse Keir Hardie — dessen Erkrankung er¬

freulicherweise lange nicht so ernst ist , wie die „ Times " gemeldet

hatte — hat dem „ Citizen " übrigens jetzt einen wohlverdienten
Verweis für die Veröffentlichung dieser Schwindclmeldungen vor -

ab folgt . _ _ _ _ _ _ _ _

Kriegsbekanntmachungen .
Postfreihcit für Kriegsgefangene in Frankreich .

Paris , 19. Januar . ( 23. T. 23. ) ( Meldung der Agence Havas . )
Du ' ch einen Erlaß ist den Kriegsgefangenen Postsreiheit in den

kranzösischen Kolonien mid Schutzgebiclcn außer in Marokko und
Tunis gewährt worden .

politische Lebeeßcht .
Ter „ Braunschweiger Volksfrennd " verboten .

Der „ Braunschweiger Volksfreund " erhielt am Mittwoch -
morgen vom stellvertretenden Generalkommando in Hannover
die folgende Zuschrift :
„ Stellvertretendes
Generalkommando Hannover , den 19 . Januar 1918 .

X. Armeekorps , Abt . II B. Nr . 5084

An die „ Redaktion des „ Volksfrennd "
Braun schweig .

Nachdem Sic wiederholt wegen des von Ihnen an -

gewendeten gshässigen , den inneren Frieden gefährdenden
Tones und Nichtbeachtung der gegebenen Lorschriften ver -
warnt sind , bringen Sie in der mir jetzt vorgelegten Nr . 300

Ihrer Zeitung vom A4 12 . 11 und Nr . 2 vom 4 1, 15 außer
anderen die Grenze des Zulässigen hart streifenden Aufsätzen
in dem Gedicht : „ Weihnachten 1911 " (2. Beilage Nr . 300 )
und dem Aussatz „ Agitation " ( Beilage Nr . 2) Ausführungen ,
die nach Inhalt und Wortlaut verletzend wirken und den
inneren Frieden stören .

Es wird deshalb Ihnen hierdurch das

Weitererscheinen Ihrer Zeitung bis auf
weiteres verboten . Ebenso wird jeder Versuch vcr -

boten , die Zeitung unter einem anderen Namen oder in

anderer Form der Ausstattung erscheinen zu lassen . Zuwider -
Handlungen gegen dieses Verbot werden nach § 9 des Gesetzes
über den Belagerungszustand mit Gefängnis bis zu einem

Jahre bestraft , ivenn nicht nach anderen Gesetzen eine härtere
Strafe verwirkt ist .

Der Komniandirende General

gez . : v. Linde - Suden . "

Der Reichskanzler in Berlin .

Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg ist zu kurzem
Aufenthalt in Berlin eingetroffen .

Tie zweite Kriegstagung des preuffischeu Landtags .
Der prcußi ' cbe Finanzminister Dr . Lcntze wird in der erste »

Sitzung cm 0. Februar seine Rede zum Etat halten . Der Etat
selbst wird in einem qanz unbesiimmteir Rahmen gehalten sein , weil
sich die Gestaltung der Einnahmen und Ausgaben ganz unmöglich
voraussehen läßt .

Wie der . Deuticke Kurier " schreibt , ist ina » in parlmnentanschen
Kreisen fest entschlossen , eine „ etwa überflüssige Redelust *
ganz entschieden einzudämmen . Das naiionalliberale Blatt schreibt
dann noch : „ Man nimmt an , daß mit allen Parteien eine Einigung
zustande kommen wird . Ter Schwerpunkt der ganzen Tagung Ivird

natürlich in der vertraulichen Budgetkommission zu suchen sein , in
der alle Parteien vertreten sein werden . " Man hofft , die Tagung
in drei Wochen wieder schließen zu können . Das Herrenhaus wird

nur zwei oder drei Tage sich zusammenfinden .
Darüber , was „überflüisige Redelnst * ist , dürften die Parteien

untereinander sehr verschiedener Meinung sein . Auch haben ver -
trauliche Verhandlungen einer geheimen Kommission nur sehr

geringen Wert , wie die Erfahrungen mit der freien Reichstags -
kommission von Anfang Dezember beweisen . Dort vorgebrachte

dringliche Forderungen , hinter denen die Mehrheit des Volles steht ,
harren noch immer der Erledigung .

Unsere Wirtschaftspolitik .
In den „ S o z i a l i st i s ch e u Monatsheften " öe »

schünigt sich Genasse Julius K a l i s k i mit „ unserer
wirtschaftlichen Äriegsrüftung " . Seine Ausführungen gipfeln
in folgenden Sätzen :

„ WaS dem deutschen WirtschastSbau aber die breiteste und

festeste Grundlage gibt , ist die glückliche Verteilung unserer

Kräfte zwischen Industrie und Landwirtschast . Ich glaube lettre

Störung des Burgfriedens zu begehen , wenn ich die Tatsache

registriere , daß die Erstarkung der Produktionskraft unserer

Landwirtschaft die Zahlung selbst eines hohen
Preises wert gewesen ist und die Beibehaltung der

Grundlage » einer Wirtschaftspolitik bedingt , die die Er -

nährung des deutschen Volkes aus eigener Kraft sichert . Nach
den Erfahrungen deS Krieges wird niemand mehr verkennen ,

daß die Stellung der Landwirtschaft nicht als Frage einer Er -

wcrbSgruppe , sondern olS Angelegenheit der Nairon zu behandeln

ist . Was der Krieg in Gestalt der gesetzlichen Preisregulierung .
der Kriegs - Getreide - Handelsgesellschaft mit ihren besonderen

Zwecken usw . erzeugte , dürste in den Tagen des Friedens nicht
wieder spurlos verschwinden ; diese Organisationsarbert muß auf

den Wegen verallgemeinert und vervollkommnet werden , deren

Richtung die Linien deS auch von seinen ( konservativen ) Urhebern

vergessenen Antrags Könitz andeuten . Kein zweites

uidustiialisierteS Land Europas würde wie Deutschland
vermögen , seine Stellung in Landwirtschaft und Industrie
unabhängig von dem Ausland nach plötzlicher Unterbindung des

Außenhandels in seinen wesentlichsten Teilen zu behaupten .

Hierin liegt die Gewähr der Unbesiegbarkeit , um so mehr , wenn ,
wie es jetzt geschehen ist , dem unwrrtiÄaftlrchen Verbrauch unserer

wichtigsten Nahrungsmittel durch einschneidende Zwangsmaßnahmen
entgegengetreten wird . "

Diese Ausführungen bekunden eine sehr weitgehende
U e b e r e i n st i m m u n g mit den Zielen und Wünschen des
Bundes der Landwirte . Die „ Deutsche Tageszeitung " quittiert
dem Genossen Kaliski noch ausdrücklich diese Gemeinsamkeit ;
sie schreibt unter dem Titel „ Ein sozialdemokrati -
sches Zeugnis für unsere Wirtschaftspolitik " :

„ Unsere Leser werden mit uns den Eindruck haben , als ob
diese Worte mit einigen kleinen Abänderungen und leisen Ab -

tönungen in der . Deut scheu Tageszeitung " gc -
standen haben könnten . Das sozialdemokratische Zeugnis
für die Notwendigkeit der Aufrechterhaltuug
unserer Wirtschaftspolitik ist uns besonders wertvoll ,
und wir werden uns gelegentlich auch nach dem Kriege darauf
berufen . Nicht minder werlvoll ist die Bemerkung , daß die

Stellung der Landwirlschasl nicht als Frage einer Erwcrbsgruppc .
sondern als Angelegenheit der Nation zu behandeln
sei . DaS ist ja die Auffassung , die wir immer vertreten haben .
im Gegensatze zu Politikern , die Herrn Kaliski früher sehr nahe

standen . ? ! ur in einem Punkte können wir ihm nicht ganz bei -

stimmen , nämlich darin , daß der Antrag Kanitz schon von seinen

Urhebern vergessen sein soll . Das ist nicht der Fall . Wir haben
immer und immer wieder betont , bis in die letzten Tage hinein ,

daß der Grundgedanke des Antrages Kanitz sich unbedingt durch -
setzen müsse und durchsetzen werde . "

Maßnahmen gegen die Lohndrücker .

Die Zulassung zu Milrrätlieferungen ist an die Voraussstzung
geknüpft , daß die zuständige Handelskammer die ZuverlässigkeN des
Bewerbers bestätigt . Der preußische Handelsminister hat nunmehr
verfügt , daß diese Bestätigung zu verweigern ist , wenn feststeht ,
daß die Bewerber für die von ihnen ausgegebenen Arbeiten tat¬

sächlich nicht die ortsüblichen Löhne gewährt haben . �

Die Wirren in Haiti .

Cap Haitien , 29 . Januar . ( W. T. B. ) General Velbrun
G u i l l a u m e wurde durch einen Revolutionär , der kürzlich diese
Stadt besetzte , zum Präsidenten von Haiti ausgerufen .
Seine Truppen haben begonnen , gegen Port - au - Prince zu marschieren .
um die Regierung zu stürzen .

Letzte Nachrichten .
Eine Kundgebung der italienischen Parter .

Frankfurta . M. » 29. Januar . ( 23. Z. B. ) Tic „ Frankfurter
Zeitung " meldet aus Rom : Ter in Florenz versammelte Vor ,
stand der sozialistischen P a r t e i I t a l r e n s hat bc -
schlössen , an dem Grundsatz der Internationale fcstzu -
halten und den Abgeordneten M o r g a r i »ach dem Auslände zu
entsenden , um dir abgerissenen Fäden mit den sozialistischeu Par¬
teien der anderen Länder wieder anzuknllpsen . Der Parteivorstand
ersuchte die Landesorganisationen , solche Parteimitglieder , die tr ?! >
? lnfklär »iig und Parteiparole Bereinigungen beiträten , welche
Italien zum Kriege aufhetzten , aus der Partei a u s z u -

schließen . Nach langer Diskussion über das Brrhalten der
sozialistischen Partei im Falle eines BerteidrgungSkriegcs ,
wurde eine Tagesordnung angenommen , die den Herv�ismu >
verwirft und die Abhaltung von Bersammluugen
und im ganzen Lande Kundgebungen gegen den Krieg
auf den 21 . Februar beschließt .

Maßregelung eines italienischen Polizeidirektors .

Basel , 29. Januar . ( W. T. B. ) Nach den „ Baseler Nachrichten "
ist der Polizeidirekwr von Genua wegen der Demonstrationen
vor dem deutschen Konsulat seines Amtes enthoben worden .

Eine Steuer für belgische Flüchtlinge .

Brüssel , 29 . Januar . ( 22. T. SB. ) Seit Ausbruch des Krieges
waren etwa eine halbe Million Belgier ins Ausland geflüchtet ; die

Wohlhabenden unter ihnen sind bisher nicht zurückgekehrt und haben
sich so nicht nur einer Reihe von Verpflichtungen entzogen , welche
ihren Mitbürgern im Laufe deS Krieges erwuchsen , sondern fi :
schädigten auch die Interessen ihres Vaterlandes erheblich . Einig :
belgische Stadtverwaltungen gingen daher mit der Absicht um , d; :

Abwesenden mit einer Sonder st euer zu belegen . Diesen gc -
sunden Gedanken aufgreifend , hat der Generalgouverneur
diese B e st e u e r u n g seinerseits in die Hand genommen und ein -

herrlich für das ganze okkupierte Gebiet geregelt . Laut Verord -

nung vom 16. Januar werden alle Belgier , welche nach Kriegsaue -
bxuch freiwillig ihren Wohnsitz aufgaben und bis 1. März 19 iö

nicht zurückkehren , zu einer Sonderfteuer in Höhe des zehnsin
der für 1914 veranlagten Personalsteuer heraugezogen . Ilm nur
die Wohlhabenden zu treffen , ist eine nacb der Bevölkerung� -
zahl der Gemeinden abgestufte Mindest st eucrgrenze fest -
gesetzt . Ter Ertrag fällt zur Hälfte den Gemeinden und zur Hälfte
dem Generalgouvernement für Zwecke der Verwaltung zu . Es ist

zu hoffen , daß die Verordnung dem Lande eine Anzahl stcuerk : . s

trgcr Bürger zurückführt oder Mittel schafft , um weitere Steuer -

belastnng möglichst entbehrlich zu machen .
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Im Lslen gefallen ist der Schrislsetzer ( früher Resllmrateur )

WÜUU Ora &ape
Bimmschulenrvcg , Kieibolzstr . Üöst. Bez. I .

194/14: Sozialdemokr . VValilverein Trepiow - Baumschulenweg �

Verband der zentralisierten fieder -
arbelter nnd -jlrbeiterinaea .

Filiale Berlin 1.

Allzu früh und fern von feinen Liehen starb in ircucr Pflicht¬
erfüllung im Aesten am 16. Dezember mein innigstgeliebter Mann
Zahn , Bruder , Schwiegersohn , Reffe und Cousin

mm p ® : 3ex
Obermatrose im II . Matrosen - Regimen ! .

Dies zeigt im ticseii Schmerz an

LimZie Pollex geb. Suff .
I 582 Berlin , Waldstr . 42.

[SozialdeiBOkratiscfaepWalitoiDl
k. i 6. BefL Reielistagswatilkreis. !

Am Montag , den 18. Zanuar .
I verstarb unser Genosse , der [
j Gastwirt

Richard Rittner
Stephanstr . 31.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute i
I Donnerstag . den ' 21. Januar . I
l nachmittags ' 2°/, Uhr , von der »
! Dalle des Städtischen Kirchhofes . «

Müllerstratze Ecke sccsrraste , aus |
I statt .

Um rege Bcieiligung e- sucht
ver Ver » tanÄ .

8gzia! l !MoMzcdep ?/ #/ereiiij
Kreis fiietierljarDiffl.

Bczlrli Weißensce .

Am 16. Januar 1015 verschied i
unser Mitglied , der Former

Mixnst Stiller
im 67. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Donnerstag , nachmittags 3 Uhr ,
oon . der Leichenhalle des Gc »
meinde - Friedhos es, Roelckestrachc ,
aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
18/18 Tie Bezirksleitung . Sj

! üeutselier Marheiter - VerM 1
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht , f
dag unser Mitglied , der Metall -
arbeiter

kmil Tonat
I am 18. d. Mts . an Lungenicidcn
i gestorben ist.

Die Beerdigung findet am >
I Donnerstag , den ' 21. Januar, »
i nachmittags 2 Uhr , von der

Leia enhalle des Neuköllner Kirch¬
hofes , Maricndorser Weg, aus
statt .

Nachruf .
Wir geben hiermit allen Mit -

arbeitern und Kollegen die trau -
rige Nachricht , daß in Erfüllung

I g ihrer Pflicht unsere lieben Kollegen

Raul köttcher
j auf dem Schlachtfelde im Westen
I und 143A

Otto Schneider
als Vermessungsgast der Seewebr
bei einer Et - plosion ihren Tod ge¬
sunden haben .

Wir bedanern ausrichtig ihren
Tod .
Die Kollegen der Firma D. W. F.
Wittenau , Abt. Radiusschleiferei .

« aurai —

Verband der Tapezierer
Filiale Berlin .

Am IS. Dezember 1014 starb
>im Lazarett in Ihlow an seinen
! auf dem Schlachtfclde im Osten
l erhaltenen Wunden unser Mitglied

Paul .
Ehre seinem Andenken !

\ 179 : 5 Tie OrtSvcrwaltnug .

Geulscber
Ärbeiter-Maiidolinislen-Buni!.

Nachruf .
Am Donnerstag , den 14. Ja -

nuar 1915 , verschied unser
Bundesgenosse

Pmü Dserke
( Milano )

im blühenden Aller van 24 Jahren .
Ehre feinem Andenken

1292/2 Der Vorstand .

Den Kollegen serner zur Nach -
! vicht, dah unser Mitglied , der

1 Former

�Ussust stiller
am 16. d. Mts . gestorden ist.

Die Beerdigung findet an,
Donnerstag , den 21. Januar ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Gcmcind . sried -
hoics Weitzensec , Nöickestraxe , aus
statt .

Ehre ihrem Andenken !

N ege Beteiligung wird erwartel .

Nachruf .

Den Kollegen und Kolleginnen
serner zur Nachricht , dag unser
Mitglied , die Arbeiterin

tted >vix Sulck

Jum 12. d. Mts . an Lungemchlag
| gestorben ist. ,

Ehre ihrem Andenken !

1 130/16 Die Drtsverwaltung .

Am 18. Januar verstarb mein
guter Mann , unser lieber Bater ,
der Mechaniker

Rran ? Eckstein
im 74. Lebensjahre .

Um stille Teilnahme bitten

I
Therese Eckstein und Kinde- . .

Die Beerdigung findet morgen ,
am 22, Januar , nachm . 3 Öhr ,
m Ahrensfelde statt . OiOb

W» M t . a. K - MAi — emmro

Oanloa�ntia .
Für die vielen Beweise herzliiber

%. ilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau und unserer guten Mutler

KlZcidaleGg Meyer Oünst
sagen wir allen Verwandten und
Bekanntet ! , dem Sparverein . Hohe
Konte - und Herrn Schütte unleren
besten Dank . 017b

Erich Meyer nebst Sohn ,
Familie Höstermann .

SaMtr , Maschinennlilirr ,
Federkanztr

bitte ich zur Empfang nähme wichtiger
persönlicher Mitteilungen mir ihre
und ihrer Kollegen Wohnungsadresscn
umgehend zuzusenden , Porto wird
ihnen vergütet . Fr. bange , Berlin W 15,
Pariser Str . 2. 215/16 *

Spezlalarzt
f. Haut - , Harn - , ssrauenleiden »
nerv - sochwächc , Beinkranke jeder

Art , Ehrlich Hata - Kuren in
n. Co. konz .
Laboral , s

Blnt -
Untersuchung, , ssaden u Lzarnusw ,

Fnnilriclistr . 81, Äta
Bbi . 10— 2, 5— 9, Sonnt . 11 —2 .
Honorar maffig , auch Teilzahl .

Separates Dameuzimmer .

rrrr . exartim . ? ata

Iis. liW�gs

LpkÄslsrÄ
vr . med . WockenfaB ,

Friedrichstr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung .
Spr . 11 —2 tx. 5 —8 , Sonnt . 9 — 10

Donnerstag , den 28 . Januar , abends SVs Uhr ,
im Gewerkschaftshause ( gr . Saal ) , Engeiüfer 15 -

General - Versammlung .
1 Vortrag : Herr Dcri über KHeg lind KUfiSt .
2. ttescliäftsberieht des Vorstandes über das

letzte Halbjahr .
1 3. Diskussion . 244/15

Die ilitglie dskaj - te legitimiert , — — —

Der Vorstand .
! In Vertr . Die Geschäftsstelle . G. Winkler .

; GSGÄH - SG K « E - GGKBGG GS G S

mü
( Ersatzkasse . ) Oertiiche Verwaltung Berlin .

Tonnerstag , de « 21 . Januar 1915 ,
im Gewerkschaftshaus , Eugclufer 15 , Saal 1 :

Mitglieder - Persammiiulg .
Tagesordnung :

1. Die Leistungen der E satkaffe der Zimmerer und ist ein
fortbestehen der Äaffe als Ersatzkasse der Zimmerer von Grotz -
Aerlin geboten ? — 2. Diskussion . — 3. Neuwahl eines Kassieret s s>ir
den Bezirk 7. 253/6 *

Der Vorstand . I . A. : R. Tdiröder .

Sonntag , den 24 . Januar 1915 , vormittags 10 «Ihr , in Schmidts
Feftsälen . Prinzen . Allee 33 :

Tagesordnung : Stellungnahme zum Tarif .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht 133/8 _ _ Ter Vorstand .

S © �f © rkscliaftsliaigsa

Sonntag , den 24 . Januar 1935
las großen Saal :

Voikslilmiicher Vorlragsabend
Volks - und SoldatenHeder , ernste und heitere

Rezitationen . Musikvorträgs .
— - Vröffnnng und Konzert 5 Ihr .

- - - - -

Verband der Sattier u. Portefeüiller
Ortsverwaltung Berlin .

7reibriemenbraneh &
Sonnabend , den 23 . Januar , abends bist , Uhr , in T>! u>lz ' Pracht -

sälen , Münzstr . 17 . Eingang KunigSgraden :

e � ? s m m l is n g .
Das vollzählige Erscheinen der Mitglieder erwartet 158/3

Die Straaeheoleitaag .

Sterbekassc ehem .
Pftug ich " Arbeiter

( Hetzelsche Kasie ) .
Sonntag , den 24 . Januar 1915 ,

vormittags S>/ , Uhr pünktlich :

VenerAl ' VerZsmmtung
imPcrelnshauS Berliner Musiker
Kaiser . Wiihe . m- Str . 31 ( jrüher 18m ) .

T. a g e s o. r d n u n g:
1. Kassenbericht .
2. Bericht - der Revisoren .
3. Satzungsänoerung des K 4 Abs. ' e.
4. Zieuwahlen von Vorstanösmit -

gliedern (1. Vorsitzender , Rendant
und 2. Schl - islsührcr ) .

5. Neuwahl der Reoisoren .
Mitgliedsbuch legitimiert !

Der Vorstand . 814b�
I . A. : Zegner , Vors .

tür inänßl. Porjooea aüer Mk

Gi' o2-Seriiii.
Sonntag , de » 21 . Februar 1915 ,

vormittags 10 Uhr :

MilgliedeFversammlung
Grotze Hamburger Str . 18/19 .

Tagesordnung :
t. Vorstands - und Kassenbericht .

2. Waht des Vorstandes , der Rc -
oisoren , der SchiedSkominisfion und
der Krankcnkontrollcure . 3. Ver -
schiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen der Mit -
glieder criucht 291/19

Der Vorstand .
L S> e o r g e I o w i p.

Verein keriiner önebdrneti-
Nnzebineninei�er.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Rotations -
maschincnmeister

tZsns Fiß
j am Moniag , den 18. Januar ,
( plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet heute
I Tonnerstag , den 21. Januar ,

nachmittags 2 Uhr , vom Traner -
I Hause , Templiner Str . 5, aus
! nach Wcihenfee , Aarthestraße .
I HedwigS - Kirchhos , stait . 28/18

Um rege Beteiligung ersticht
Der Porstand .

.. »yr . 11 —2 n. , „

_ _ _ _ _ _

Esrantw . Redakt . : Alfred Wielcpp , Neukölln . Inseratenteil verantm

Sonnabend , den 23 . Januar :

Üockiner-Änstic!!

u. Sctilemiiier - Abend.
Prima bolländiichc Hummern , frisch.
lebend , durchschnitllich zirka l Pjd . ,

die ' / . Hummer mit Remoulade
80 Pf .

Pr . hall . Austern , schwere , fette Ware ,
6 Stück 80 Pf .

Deluga - Äaviar . orau m d grablörnig
a Porlion 80 Pj .

Schiemmerschnittc 80 Ps.

Riesenstangenipargel . 7 Stangen au ' §
Psund mit Tecbuiler a Portion 80 Ps.
Hummer - Mojonnaise . reine , echte

Majoimaise a Porlion 80 Ps.

Sonntag , den 24 . Januar :
Mittag a Gedeck 1 M .

Spargelsuppe
Krastbrüde mit Einlage

Lacks mit Bulter
Mafonnaike von 5krabbcn

Üucca - Augen
Hammclrücken mit Teliowcr Rüben

Hasenbraten
Prager /krckinken
Kaibsnicrcnbraten

kkornpott oder Salat

Speise oder Käse

Abends :
Großer Poncn Gänse und Tlld

a Porlion 8V Ps.

Konzert in sämtlichen Sälen !

m gyter liefert

VORWÄRTS
Buchdruckerei u . Verlaasanstalt
Berlin SW . 68 • Undenstrasse 3

Junge Mädchen , �eö: il

Verkäufe .

Pclzsiolas ! allerart jetzt Räu -
m. uiigsprcise ! Bcttenoerkaui . Herren -
garderobe . Pracktteppiche . Gardinen -
uuswahl . Steppdecken . Tischdecken .
Aussteuerwäschc . Uhrenverkaus .
Schmucksachen . Spottbillig ! Leihhaus
Warschauerslroße 7.

_
2929K *

In Jrcicn Stunden . Sachen »
schrist sür das arbeitende Volk. Romane
und Erzäbiunqen . Abonnements ,
wöcketillich 10 Ps. , nebmen alle Aus -
gabestellen des „ Vorwärts * entgegen
Probebcstc gratis . *

Monntsanzüge . nur wenig gc»
tragen , Paletots , Ulster . Hosen , Gc-
sellichastsanzügc werden spottbillig
verlaust . Die clegäntesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt -
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurierstraße 88. *

Tepvich - Ttiomas . Oranienstr . 44
spottbillig sarbseblerbaste Teppiche .
Gardinen . VorwärtSIcsern 5 Prozent
Extrarabattz _ _ _ _ 1051*

Hetmannplatz 0. Psandleibhans .
Jedermanns Kaüsgelegenheit , Extra
billiger Beitenverkans , Wäicheverkanf .
Gardinenoerkaus , Teppichverlaus ,
Pckzsacken . Hcticnanzüge , Herren -
Paletots , Goldsachen , Ricsenaüswahl .

. nobel .

20 Prozent Rabatt während
des Krieges aus sämtliche Möbel .
Viele gebrauchle Möbel billig . Sofa
36, —. Kleiderschrank 36, — , Tisch 15. — ,
Bettstelle 28, —. Moderne Arbeitet «
möbel . Ehrlich , Alte Schönhauser »
straße 32.

_ __ _ _ 37K *

Möbelausftcuer , jootifilliii , ver »
kaust direkt Mödeltischlerei Lchmcrt .
Große Hamburgerstraße 4. 907 d�

Kleine Rußbaumwirtschas ! . naget -
neue , sür Spoklpreis . Rosenthaler -
straße 57, vorn ID. ( Gewerblich .
Händler ausgeschlossen . 4/5 *

Möbel ! Jjü ' Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzusckaffen .
Mit kieiner Anzahlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervorleitnng ausgeschlossen -
Bei Krankheitsiällen , Arbeikslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäit
Gokdstaub , Zossencrstraße 3s . Ecke
Gneisenaustraße . 2901 K*

Mvebel - Poedcl , Moritzplatz 58.
Spezialität : Ein » und Iweizimmer »
Einrichlungen . Billigste Preise !
Musteibuch gratis , « onntags l2 —2

geöffnel . 3K *

Schlager . Küche mil Abwäsche ,
komplett , Linolcumbclag 55, — . auch
lästerte in großer Auswahl . Möbel -
Haus Osten , Andrcasstraße 30.

ksuf�esuLke .

Zabngcbiffe . Goldsachen . Silber -
lacken . Viallnaoiälle , iämliiche Metalle
höchstzabiend . Slvmeizerei Chriitioiiat ,
Kövciitaeritraße 20 & ( gegenüber
Manteunelstraxe ) . 1/12 *

Kuptcr . Meismg . Zink , Zinn . Blei .
Slamnolpapier , E- olösachen , Silber -
sachcn , Platmabsällc , OuecksUocr ,
Zahngebisje . „Melallschmcize Cohn * .
Blumiensiraße 25 und Neukölln
Bertmerstraße 76. 1/7 *

Plalinabiäste , Goldsachen , Silber -
lachen , Zatzogebisje

'
bis 50. 00,

Stanniaivaater ! �mccknkder : Blatt -
gold , Goldtvalten , Äilitärlreffen ,
Kupjer I Meiling , Zinn . Aluminmm .
Nicket t Zink , Blei jetzt Höchstprciic !
ELetmelall - öintauisoureau Bjeoer -
straße 31, TAep�n . Mh « ) 7 « *

Korbmacher
Jahrradgesuch . Schräder , - Sevec - \ au ( gger Rümpse — Preis 1,80 M. —

straße 42. _ __ _ _ _ _ _2LL I bei gutem Rohmaterial
'

gesucht
fr ntitatoptfluf sttmcnstraße 27. * | Mariannenvlatz 21. 7/14

Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlan : Vorwärts Buchdr . u. Lerlag - anstali Paul Singer de Co. , Berlin SW . Hierzu 1 Beiloge u. Unterhaltungslil .

clio keiae ITLehe erlernen
n , werden verlangt .

Koldschmelze kauft Platin , Silber ,
Gebisse , Queckstlber , alle Melallc .
Nieder . Kövenickerstratze nur 157.

Piatina , aikc Oioldsachen . Bruchs
gold , Kehrgold , vttber . Treffen . Ge -
bisse. Kupser . Messtna , Zink , Zinn .
Blei . ' Nickel , Ziluininium , Photo -
giophische Rückstände sowie ' ' ämtl ' tbe

gold - , silbcr - und platinhaitiaen Ab-
sälle kaust die Edelmetallschmelze
Brob , Berlin , Kövenickernraße 29.
Telephon Moritzvlalz 3476 . 7/31 *

Plarin . Goldiachen . Silberiacken�
Zabngebffsc , Stanniol , Queckstlber ,
Klübstruaipfasche kaust Blüniek ,
Anaustilrafie 19. 248/16 *

Staiiniolpavicr , größere Posten
bis 3,00 laust Edelmetall - Einkaiiss -
bnreau , Aeberstraße 31. 7K *

�' nterniLtit .

Autowobilsübrcr - , erstklassige
siellmtgsfichere Ausbildung , 100 Mark
Auch

'
Abendkurse . Raienzahstmg .

Köpenickerskraße 116 21S7K *

Versekiecienes .

Patentanwalt Müller . Gilschincr -
straße 16.

_
*

Kunitstopferei Große Franksurler -
straße 67. 2399K *

Jleischpreise der . Flcischhallen *
Göbeiistt aße 1 mit Fil alen Berg -
mannslraße 102. Potsdam er sin 105,
Schöncverg , Hanvttlraße 56. Bahn -
slrahe 1, Koburgerstraße 1, B- iimers -
dors . Ublandslraße 112, nahe Berliner -
straße , Charlottenburg , WilmerS -
dorserstraste 159. Prima Knochen -
slei ' m zwanzig , drei Psund sünsnnd -
sünszig Psettiiige , Gulascksteisch laus -
undstinszig . Ziinderleber srüh siebzig ,
Rinderberzen sünsundvierzig , Rinder -
iungen sünsundzwanzig . Rinderzungen
siebzig , Ochsenfchwänze süniundiechzig .
ausgelassener Nierenlalg sünsnnd -
sechzig Pfennige . 7110 »

Vermietungen .
Wohnungen .

Charlottcnstraste 87 kleme Wob¬
nungen sofort billig . 687v *

Limmer .

Möbliertes Zimmer Prinzen -
straße 69, II links , für 1 auch 2.

�rdeksmarkt .

Stellenangeboie .
Sattler sür Ge- chirre sofort ver -

langt - Pretzel , Große Hamburger .
strage 32. _ _ _ _ _ _ _ _240/17 *

�Tapezierer sür Geschirre icsort
verlangt . Prctzel . Große Hamburge : .
straße 32-

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

215/18 *

Schuhmacher für Geschirre sofort
veriangi . Pretzel , Große Hamburger .
straße 32. _ _ _ _ _ _ _245/19 *
" Walzer , geübt , für Messingwalz .
wert gesucht . A- 2aue u7 Co- ,
Berlin - Reinickcndors , Restdenzilr . 62.
�Zeitungsfrauen verlangl Kronen -
straße 2 l. vlLb *
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Zur /Aufklärung für Rat - und hilfefuchenöe .
Anträge sinö zu richten :

A r in c n u u t c r st ü tz u n g : Nur durch die zuständigen Armen vor st eher crhälklich .
Kriegskrankenpflegc : Rotes Kreuz , Leipziger Platz 13 .

Flüchtlinge , B e r a r u n g S st c l l c : L c i p z i g c r P l a tz 1 3.

Magistrat .

Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 130 der p r c u ß i s ch e n Armee eilt -

hält die Verluste folgender Truppen :

1! ' . LU. 21 . 22. 23 . 30 . 32 . 33 . 36 . 39 . IN. lt . 13. 17 . 50 , 51 , 53.
59. 60. 61. 63. 68 , 77. 78 . 81. 81, 87 , 89 . 90 , 91, 93. 97 , 98, 99 ,
118 , 131 , 135, 136 , 137 , 14t , 142 , 143 , 148 , 149 , 151 , 152 , 154 ,
155 , 158 , 159 , 169 , 172 , 174 , Reg . Nr . 1 der Brigade Doussin ; Ref . -
linf . - Regiincnter Nr . I, 2. 5, 6, 7, 8, 10, 11, 12. 15, 19. 20 , 21 .
22 , 23 , 24, 30, 35 , 86 , 55 , 56, 61 , 66 , 72. 80 , 87 , 116 , 201 , 202 ,
208 , 200 , 212 , 217 , 219 , 223 , 224 , 231 , 234 ; Landwehr - Jnf . - Regi -
menter Nr . 2. 3. 4, 5, 6. 7. 8. 10. 11, 12. 13, 16. 17, 18. 22 , 24 .
25 , 31 , 33 , 34 , 35 . 36 . 39 , 60, 72 , 73, 74 , 75, 81 , 85 ; lieberplan -
mähigcs Landwehr - Jnf . - Bat . Nr . 1 des 4. Armeekorps ; Landwehr -
Ersatz - Bat . Kulm ; Brigade - Ersatz - Bat . Nr . 7, 34 , 35 , 70 ; Land -

Ivehr - Brigade - Ersatz - Bat . Nr . 13, 21 , 43 ; Landsturm - Bat . Biesheim ,
Brandenburg a. H. , II . Heidelberg . Jaucr , Marienburg , Münster ,
Neusatz a. £. , Perleberg . Posen , Posen Hl , Schroda , isprottau ,
Stolp ; III . Landsturm - Ersatz - Bat . Hannover ; Jäaer - Bat . Nr . 2,
5. 9, 14 ; Res . - Jäger - Bat . Nr . 4, 6, 15. 21 ; Radfahrer - Komp .
Gröpplcr ; Fesrungs - Maschinengewehr - Abteilungen Nr . 3 Graudenz
und Nr . 4 Cöln .

1. Garde - T ragoner ; Kürassiere Nr . 6; Dragoner Nr . 2,
10, 11, 15, 16 ; Husaren Nr . 9; Res . - Husaren Nr . 9; Ulanen Nr . 3
14 , Jäger zu Pferde Nr . 3; Nes . - Ersatz - Eskädron des 20. Armee -
korps ; Landwehr - Eskadron des 1. Armeekorps ; . 1. Landwehr - Es¬
kadron des 3. Armeekorps .

2. und 3. Garde - Fcldart . - Reg . ; Feldart . - Regimentcr Nr . 5, 6,
14, 16, 19, 20 , 21 , 22 , 24 , 25 , 33 , 38 ; Rcs . - Feldart . - Ncgimentcr
Nr . 7, 10, 17, 25.

1. Garde - Fntzart . - Reg ; F utzart . - Rcgimenier Nr . 7, 10, 18 ;
Res . - Futzari . - Regimentcr Nr . 4, 8, 13, 18, 20 ; 2. Res . - Futzart . -
Batterie Nr . 23.

Pionier - Regimcntcr Nr . 25 , 29 , 30 . 31 ; Pionier - Bataillonc ;
I . Nr . I . Nr . 2. I . Nr . 4. I. Nr . 5, I . Nr . 6, II . Nr . 7. II . Nr . 8,

II . Nr . 11 , I . Nr . 16, II . Nr . 17, I . Nr . 26 , II . Nr . 27 ; 55 . Res . .
Pionier - Komp .

Eisenbahn - Ncg . Nr . 2; Nes . - Eisenbahn - Baulomp . Nr . 1; Fgrn -
Iprcch - Abt . des 1. , 5. und 11. Armeekorps ; Funkcr - Abt . der Garde -
Kavalleric - Division ; Feldsliegertruppc .

( F. l Artilleric - Munitionskolonne Nr . 2 des Garde - Reserve »
korps ; Ärt . - Munitionskolonne Nr . 7 des 2. Armeekorps .

Fortifikation Borkum ; IV . Armierungs - Bat . der Festung
Graudenz : Armierungs - Bat . Nr . 12 ; FestungS - Baukomp . Ar . 47 ,
58 , 79, 116 und Graudenz .

Res . - SanitätS - Komp . Är . 19 des 5. Reservekorps : Sanitäts »
Komp . Nr . 3 des 16. Armeekorps ; Res . - Feldlazarett Nr . 79 des
24 Rcserverorps ; Refervc - Lazarett II Braunschwcig , Iii Stettin
ni d Aabcni , 2. Lazarert - Truppe des 11. Armeekorps ; Freiwillige
Sanitätskolonne Blankenburg i. Th .

Train - Abt . Nr . 3 und 4; Divisions - Brückentrain Nr . 6; Ma »

gazin Fuhrpark - Kolonne Nr . 38 des 25 . Reservekorps ; Feldbäckerci -
Kolonne Nr . 1 des Gardetorps .

Bahnhofskommandantur Pofen - Gerberdamm .

Die bayerische Verlustliste Nr . 139 bringt Verluste des

1. , 2. , 6. , 11. Jnr . - Reg . ; Res . - Jnf . - Regimentcr Nr . 6, 8, 10 ;

Res . - Fustart . - Reg . Nr . 2; 1. Pionier - Bat . ; 2. Pionier - Vat . ; Mili -

tär - Eisenbahndirektiou 2.
Die s ä chs i s cb c Verlustliste Nr . 95 bringt Verluste der Feld -

artillcrie - Brigade 23 ; Jnf . - Reg . Nr . 107 , 179 ; Res . - Jnf . - Rcgimenter
Nr . 100 , 101 , 104 , 107 ; Ersatz - Bat . . Res . - Jns . - Rcg . Nr . 103 ; Res . -

Jäger - Bat . Nr . 25 . 26 ; Pionier - Bataillone I. Nr . 12, II . Nr . 12,
I . Nr . 22 , II . Nr . 22 ; Res . - Piouier - Komp . ; Landwehr - Pionier »

Komp . ; Pionier - Abt . der 8. Kavalleric - Division .
Die w ü r t t c ni b e r g i s ch c Verlustliste Nr . 98 bringt Vcr -

. 29 ; Res . - Feldart . - Reg . Nr . 51 ; Feldart . - Reg . Nr . 65 ; 2. Land -

Hr - Pionier - Kouip . ; 1. SanitätS - Komp . ; Magaziu - Fuhrparl -
Nr
wehr�
Kolonne ?lr . 53 .

Die württc m bergiscbe Verlustliste Nr . 99 enthalt Ver -

ig. Nr . 119 ; Jnf . - Reg . Nr . 120 , 126 .luste des Grenadicr - Reg .

/ius Grsß - Serlin .
Der Zeitungsbetrieb .

Nur wenige , die des Morgens ihre Zeitung zur �and

nehmen , haben eine Ahnung davon , was alles dazu gehört , um

eine Zeitung fertigzustellen . Eine Reihe Produktionsprozesse

sind nötig , um ein Blatt herauszubringen , und eine groste

Industrie mit zahlreichen Arbeitern ist am Zcüungswesen
interessiert .

Da ist zunächst die Redaktion des Blattes , welcher die

Aufgabe zufällt , den Lesestoff der Zeitung zu bearbeiten . Je

nach den Ausgaben , dem Umfange und der materiellen Grund -

läge einer Zeitung ist die Redaktion größer oder kleiner . Die

Gebiete des öffentlichen Lebens sind so weitschichtig , so viet -

gestaltig , daß in vielen Fällen ganz bestimmte Spezialkennt -

nisse zur Bearbeitung einzelner Fragen erforderlich sind . Da

wird die Redaktion unterstützt durch ' geeignete Mitarbeiter

außerhalb der Redaktion , und es ist eine der vornehmsten Auf -

gaben eines Redakteurs , sich geeignete Mitarbeiter zu sichern ,
die auf Verlangen bestimmte Ausgaben zu erfüllen bereit

sind . Der in einer größeren Zeitung einlaufende Stoff ist
ein sehr weitschichtiger und bedarf gewissenhafter Sichtung
und der Bearbeitimg , Und es dürfte kaum einen Beruf geben ,
der an die Nerven des einzelnen so hohe Ansprüche stellt , wie

der eines Zeitungsredakteurs , hinter dem sozusagen immer

der McÜeiir steht , und oft auf das Manuskript lauert .

Geschäft ist Geschäft .
Von einem höheren Beamten erhält die ,,M ü n ch e n e r Post

die folgende Zuschrift :
Ich hatte neulich dienstlich in Oesterreich zu tun und durch die

Freundlichkeit der Bahnverivaltuug hatte man nur ein Halbabteil ein -

geräumt . Diesem reservierten Halbabtcil verdaute ich höchst intet -

träger , wohl gar eine „ Exzellenz " , und einem der anderen Mitreisen -
den hiervon Mitteilung gemacht , denn nur so kann ich mir den fol -
genden Porfall erklären .

Nach ungefähr einer Stunde Fahrt klopfte es an die Tür meines
Abteils und als ich öffnete , stand vor mir ein dicker , kurzbalüger Herr ,
mit sehr großen Händen begabt , cm denen sehr große Brillaiitrmge
blitzten . Seine Kleidung trug einen gewissen reitsportlichen Zuschnitt
und fein tiefschwarz gefärbter Schnurrbart lief in zwei nadelspitzen .
in die Höhe gezwirbelten Enden aus . Auf meine Frage „ Blas wün¬
sche » Sie ? "

raschende von einer Konversation erwarten , und so lehnte ich vorläufig
die falsche Titulatur nicht ab und forderte nicht den Kämmling auf ,
mich gefälligst in Ruhe zu lassen .

_ Ich hatte mich denn auch in meiner Erwartung nicht getäuscht .
Mein Mann ging gleich aufs Ganze und fiihr fort : „Exzellenz , ich

fahre� wegen eines Lieseruiigsgeschästes von 8000 Pferden nach Wien . "
„ To . " „ Ja , na Unsere Regierung nimmt jüngere Pferde als die

deutsche, sie zahlch auch weniger . " „ So . " „ Die deutsche nimmt nur
5 — l 2jährige . ü ufere zahlt sex im Durchschnitt 950 bis 1 100 Kronen
für das Pferd . " ,Do . " �. . Wissen Se , Exzellenz , wir haben jetzt ein
Pserdeausfuhrveröot . " „ So . " „ Es wird aber nicht für Deutschland
streng gelten , hat man mir aus unserem Kriegsministerium gesagt . "
, . <?o. " „ Voriges Jahr hat man mit den Russen feine Geschäfte machen
können , sie lausten so viele Pferde und zahlten so gut , daß ich mir
schon dachte , ob wohl ein Krieg kommen wird . Dies Jahr ist es nichts
mit die Rüsten , aber nach Deutschland wird man ausfuhren können . "
( Dabei grinste mich mein Pferdemann verständnisvoll an . ) „ So . "

Hierauf erfolgte eine längere Pause in unserer Zwiesprache : ich
hütete mich wohl , sie zu brechen . Ich wußte , mein Nachbar würde
gerade infolge dieses Schweigens mir noch viel JnteregantereS mit¬
teilen und nicht die Oper mit der Ouvertüre schließen . Einige Zeit rieb
er sich verlegen die Knie , dann Hub er plötzlich wieder au : „Exzellenz ,
die deutschen Pferdehändler nehmen ihrer Regierung ju viel ab . Sie
sind unverschämt , es ist eine Sünd und Schand . " „ So . " „ Ich kann
Falle davon erzählen . „ So —o ? " „ Au , Sie glauben mir nicht . Ich
will Ihnen jagen , es ist ein Pferdehändler in Süddeutschland ( folgte
Name und Stadt ) , hat er gehabt einen Auftrag aus 5000 Pferde , was
soll ich sagen , was er verdient hat — denken Sie . 400 Mark am Pferd . "
„ �o —o —o. " „ Ich die Wahrheit und er ist nicht der einzige ge -
weicn , der solches Geschäft gemacht hat . da ist in Berlin einer ( folgte
wicrer Name ) und noch ein anderer un Osten ( folgt wieder Name und
�tadiiuc haben mindestens ebensoviel verdient . Ist es eine �vüiid
und schand, wenn die Leute , wann schon Krieg ist , so viel verdienen
arn ei aar . <>ch halte es für eine Sünde . " „ So — fo, "

Abermals brach das Gespräch ab , doch man sah dem Ticken an ,
jetzt werde er die Hauptlast von seinem bedrängten Herzen abladen ,
die Schnurrbartspitzen bebten förmlich vor innerlicher Erregung , als
er wieder begann ; „ Millionen au einem einzigen Geschäft verdienen ,
das ist zuviel . Man verdient ja gcwig auch gern . " „ so ? " „ Aber
wir machen de Sache viel billiger , lind unser . Kriegsministerium
wird uns die Pferde auSsührcn lasten . " „ So . " „ Viel billiger . Bei
meiner Seel und Ehr , ob ' s Exzellenz glauben oder nicht , ich verdiene
nicht mehr als 50 Kronen am Pferd . " „ So ? ? ? " „ Na , es können
auch sein 100 . " „ So ? ? " Nie liabe ich mehr verdient als 150 , wenn
ich fürs Militär liefere , mein Lebtag nicht . Aber ich lasse auch ver -
dienen . " „ so so. "

Wieder eine Pause , diesmal eine für meinen Mann recht schwüle .
Endlich sing er wieder au ; „Exzellenz , was ich verdiene und was de
Deutschen verdienen , das ist ein großer Unterschied . Man soll den
Staat auch leben lasten . " „ So ? " „Exzellenz , wir haben noch 260000
Pferde in Ungarn , die tauglich fürs Militär sind ; die Deutschen ueh -
meu die schwereren , wir die leichteren . " „ So . " „ Ja — und " — dem
Manne perlte der schweiß in dicken Tropfen , während er nun auf
den Hauptpunkt zu sprechen kam , von seiner niederen Stirn — „ Ex¬
zellenz werden doch gewiß haben Verbindungen in die Ministerien in
Berlin und anderswo , könnte man da nicht was machen ? " „ So , so . "
Der Dicke wagte aber doch nichl , das zu sagen , was ich erwartet hatte ,
sondern er ziienite nur bedeutungsvoll ; „ Es wäre doch so ein schönes
Geschäft . " „ So , so " und nun kam für ihn die Katastrophe , denn ich
fuhr fort : „ das war alles sehr iuterestemt , lieber Herr , was Tie mir
da erzählt haben , und speziell die Auszählung des Profits von ge -
wissen Pferdehändlern . Ihre „ Entrüstung " über diese Herren ist ganz
berechtigt , ich teile sie und werde versuchen , ihr an geeigneter Stelle
geeigneten Ausdruck zu geben . Im übrigen , ich bin weder Exzellenz ,
noch
0 -
hätte .
keine
Gaul verdienen , so ist das — ua . isie wissen schon was . Uno nun
machen Sie wohl die Tür von außen gefälligst zu . "

Ter Dicke stierte mich erst eine Zeitlang fassungslos an , dami
erhob er sich, schritt langsam heraus und sagte nur : „ Es wäre so ein

schönes Geschäft , und wir sind bicl billiger als die Deutschen . "
Wie viele , die bald noch dicker als mein Ticker sein und nocki

protzigere Ringe als er tragen werden , wird es nach dem Kriege bei
uns geben ? Sollen wir das Gesindel wirklich durch das ' Blut , das auf
den �chlachtselderit vergossen wird , mästen , und gibt es gar kein
Mittel , seinem schuftigen Treiben Einhalt zu tun ? Noch ist es Zeit ,
dagegen einzuschreiten , aber schreiten tvir bald ein : sonst bringt die
Bande ihren Staub in Sicherheit , und wir haben »och zum Schaden
den Spott !

Sei üen französischen Mineuren .

Im Pariser „ Journal " schildert , wie wir dem „ Hamburger
Frcmdenblatt " eiitnehmen , Georg - s Prade einen Besuch in den
französischen Schützengräben , bei dem ihn ein Gencralstäbsosfizicr
bis auf etwa 60 Meter an die deutsche Linie heranführte , Sie

gingen von dem vordersten Schützengraben , etwa 180 Meter von der

feindlichen Front , aus . „Plötzlich wird es JKacht," erzählt Prade ,

„ wie in einem Keller ohne Lufllocki . Der E r d g a n g, in den wir

eintreten , ist eng , wir müssen uns bücken und wie Blinde vorwärts

tappen . Da , ganz hiuteu , im Unendlichen , will es scheinen , erglänzt
ein Licht — es ist in Wahrheit ganz nahe — der klastische optische

Irrtum in der Dunkelheit . Unser Führer spricht leise mit zwei
Männern . . Es sind Pioniere . Wir befindeu uns auf einer Art

kleiiiem Platz , 60 Meter von der deutschen Linie . Unser erster

Zickzackgang ist ein Annäherungsweg ; jetzt sind wir im Parallelgaug

zur feindlichen Linie . Von hier aus werden neue Annaherungs »

gänge bis unter den deutschen Graben führen , damit er

auf mehreren Punkten unterminiert und zu gleicher Zeit in ge -

nügender Ausdehnung i » die Luft gesprengt werden kann , voraus -

gesetzt , daß nicht . . . Sie oder wir !

Welch ein Dasein ! Der Schützengraben mit seinenl offenen

Himmel , seiner Sonne , seinem Regen und Frost , ist ein Palast

gegen diese Höhle des Schweigens und fürchterlicher Dunkelheit .

Hier hat man ' gar keine Sicherheit mehr . Ist die Erde ringsherum
ein Schutz oder verbirgt sie den Feind ? Und welcher Kamps , welcher

Sieg , welcher Ted ! Unsichtbar , stumm werden diese grausigen
Gnomen der Erde , triumphieren oder sterben , ohne auch nur

den Feind zu sehen , den sie töten werden oder der

sie töten wird . Einer von beiden wird , ohne es zu wissen , in

einem Augenblick aus der Nacht in den Tod befördert werden .

Ter Pionierossizier . ein prächtiger Kerl mit klugem , nachdcnk -
lichcm Gelehrtciikops , flüstert uns beim zitternden Schein der

Grubenlampe zu : „ Kommen Sie mit bis zum Ende des Lausch -

ganges , in süns Meter Tiefe , kaum dreißig Meter von den Deut -

scheu . " . . . Ich werde nie dies gespensterhafte Bild vergessen , vor

dem jede Radierung mit Reiubrandtschem Schwarz oder _Üicht er¬

blaßt . Der kleine Kreis gelblicher Helle , der bärtige , wüste Kops
des Pioniers , das . seine , cutscklostene Profil des Offiziers und das

schwarze Loch , in daS sich der kniende Mann immer wieder htneiu -

neigt und im Unbekannten das Geheimnis des Lebens oder TodeS

zu erlauschen sucht .
Wir kriechen jetzt fast auf allen Vieren und spüren unter

unseren Füßen und Händen Stroh . Eine stille und lanigsame
Arbeit wird dort hinten ausgeführt . Unaufhörlich , unaufhaltsam
werden die Fühler weiter vorgestreckt , gräbt sich der ruhelose
Maulwurf mit kleinen , regelmäßigen und sicheren Schlägen vor -
wärts . Wir stecken die Köpfe zusammen und flüstern : „ Hört man
die Deutschen arbeiten ? " — „ Ja . aber es ist noch so undeutlich ,
so fern , daß man nicht " sagen kann , wo. " — „ Also ? " — „ Also müssen
wir als Erste ankommen , sonst nichts ! " Und vertrauensvoll , mir
die Hand auf die Schulter legend , murmelte der Führer : . Wir
kommen als Erste au ; es muß sein ! "

Zurück ging es ans Tageslicht . Ter Lärm der Kanonen schien
mir freundschaftlich , das Knattern der Maschinengewehre schien
vertrauenerweckend . Die Sonne droben strahlte noch , die Leule
gingen sriedliw in ihrem Graben hin und her , man atmete aus
voller Lunge . Der Hauptmann , der nus geführt hatte , sagte beim
Abschied vergnügt : „ Auf Wiedersehen und ohne Furcht , wir
kommen als Erste a- n! " . . .

Nacki den bisherigen Meldungen des deutschen Hauptquartiers
scheint es jedoch , daß unsere Pioniere gewöhnlich all Erste
ankommen ,



Neheu der Rsdaktron des Blattes spielt die Expedition
eine grgße Ziplle, ' besonders ist es die Jnserfttenabteilyng , hie
siir Pas Prosperieren einer sjcitung von ausschlqggebender
Bedeutuno M- Und auch sie ist euit Mitarbeiter gflgßspiesM
Ein großer Teil der Inserate wird durch sogenannte Atgnisi -
teure der Zeitiing gebracht : vor allein die der großen Ge -
schastshäuser , die ihre Inserate gleich für verschiedene Zei -
tnngen ausgeben . Auch die große » Annoncenerpeditloiien , die
sich iiper da� ggnze Reich und darüber hinaus ausdehnen , sind
Ber mittler von Inseratenausträgen .

Ein ivesentlicher Änteil an der Herslellung der Zeitung
fällt dem �etzerpersonal zu . Tie wirtschastlichä Entwickelnng
hat auch hier schon eiggegrissen und dnrch die Einsschrnng der

Setzmaschinen manchen Tchristseher überslüssig gemocht . Ein
großer Teil des Inhalts der Zeitung wird mit der Eetz -
inaschine gesetzt , einer außerordentlich sinnreich hergestellten
Einrichtung . Aber gan� kann der Uchristsetzer . der mit der
Haild Mühevoll Buchstaben an Buchstaben reibt , nicht erseht
werden , äurnak , wenn es sich um einen kainplizierteil Tatzbau
handelt , wie ex vielfach im Inseratenteile vgn Anstraggebern
gesordert wird .

Ter von den Setzern hergestellte , jpg » Korrektoren ans
seine Richtigkeit geprüfte Satz ist aber nicht ohne weiteres für
Zeitungen mit größerer Auslage verwendbar . Jetzt muß der
Stereotyveur m Tätigkeit treten , um besondere Abdrücke für
die großen Druckmaschinen herzustellen , eine Ausgabe , die
außerordentlich gewisseiihast ansgMhrt werden muß .

Einen weiteren Produktionsprozeß bildet der Druck der

Zeitung . Sie Zeituugstechnik ist hoch entwickelt . Die heutigen
Maschinen , welche den Druck der Zeitung besorgen , sind währe
Kttnilwexke . und es stechen in ihnen große Kapitalien : reprä -
sentiert doch eine einzige große Rotationsmafchine einen Wert
Von 6Ü Ml bis TU DUO Mari . Und deshalb erfordert auch die
Bedienung und die Beanssichtignng einer solchen Maschine
geübte Kräsfß , zumal beim ZeitungSdrnck mit der Minute ge -
rechnet werden muß . Gm auch nur mimmales zeitweiliges
Persagen einer Maschine beeinflußt die pünktliche Hexgns -
gäbe des Blattes und löst bei den Abonnenten große Ein ?
pörnng aus .

Jjst der Trpck der Zeitung vollendet , beginnt die Besörde -
rung Wch den Speditwnen , wo eine Schar Zeitnngsboten
wartet , imi das Blatt den Abonnenten ins Haus zu tragen .
Allein für den „ Vorwärts " sind lagtäglich rund 1UOO Zei -
tungsträgerinnen auf den Beine » , die sich »ist der Zeitnngs -
znstellnng ihr Brot verdienen .

Es ist eine ansehnliche Schar Kräfte am Werke , die zur
Herstellung einer Zeitung benötigt werden . In Papier -
sahriken wird das Zeitungspapier hergestellt , Schriftgieße -
rsien fertigen die zum Satz notwendigen Schriften an , große
Fabriten beschäftigen sich mit der Herstellung von Rotations -
masch inen , inr Redaktions - , im Expedition� ? und im Druckerei -
betriebe , überall sind „ Häiide " tätig , um ihr Teil zur Her -
stestniig dex Zeitung » nd zur Ziistellimg an die Xieser beizu -
tragen , ganz abgesehen von dem allgemeinen großen Stach -
vichtendienst , der durch internationale Tekegraphenbureaus
ausgeübt wird und an dem gleichfallz lveise Kreise interessiert
sind .

So stellt sich, rein wirtschaftlich betrachtet , hex Zeitunqs ?
betrieb als ein Unteruehmen dar . das lveitoerzweigte Ber -
äftelüngen aufweist und zahlreichen Personen Existenz gsbt ,
Ein Verbot einer Zeunng , wie es in den jetzigen Zeiten ver -
schiedentlich erfolgt ist , schlägt deshalb auch in sozialer Be ?
ziehnng sehr tiefe Wunden .

Sammelt die Kiichenabfälle ?
Durch die PsroxSiiung hcs Hberkomulaudierendcn der Marren

ühex hie Pertzzexsung tzox Küchsnaofälle ist her Ansrqg der sozial -
dculü - raiischen FxgMW der ' Seriiner Siavwerordncteuveriaiilui ?

lung übrrhylt worden , Ter Antrag dürfte dgber in der nächsten
Ttadtoerardnrtenpersa ' . nn! lung zurückgezogen werden , da er im

Augenblick gegenstandsigs geivsrtze » istz Tos schließt nicht aus ,
daß sie ckrage der Müslurrwerjung in PerliN auch nach dein
Kriege iy « rnMujtMe Erwägung gezogen werden mich ,

äetz' . durste alles daranzusetzen sein , die geiroffene Verord ?

rmng möglichst gechiffenlzaft durchzuführen , ES kann nur all ,

fsitig begrüßt werden , wenn die Küchenavfällo als Biebnabrung
Vee. pendung ' findcn , Wir find sicher , daß gerade die Ävbeitgxschast
Eroß - Äersing es an der Hilfe für die Durchführung dex Ver -

függilg nicht fehlen laisin wird , Tie Veriiner Een ' erkschqsten
hauen sich lürzlich schon an zustiminenden Sinne geänßer ! unh wir

sind überzeugt , daß e « nicht bei den Worten bleiben wixd . Gerade
die ' Lrböilerschaft hat ein feines Empfinden dastir , daß bejiimuiie
Werte nutzyax geniacht werden , lind in den » rüchenaufaUen stecken

erhebliche Worte : nichs für den einzelnen , sondern für die Ge -

samiheit . Nur einer kleinen Mühe muß sich jede Frau im Hanfe
nuimziehen , Sic » uiß alle Kartoffelschaleu . Abfälle vgn Geinstsen
und Früchien , ver . Prot und Backwaren , welche zur PiMütterung
sich eignen , in chn besonderes Gefäß Werse » und an die im Hanse
bestimmte Sammelstelle befördern . Die Abfälle diUTe » nichs inst

Asche permengt werde » . Mehr wird von keiner Hausfrau verlangt ,
Bisse Frauest hohen bisher schon eine solche Trennung vorge -
nounnen und die Ahsälle der Bjehfütterpng zuführen lassen . Mögen

sich alle FraußN diesem Beispiel allschließen i es liegt im Interesse
der Allgeiiioinhest !

Ter Magistrat weist in einer Bekanntmachung »och besonders

ans die nene Versrdnung hin . die auch Vorschriften für dir Grund¬

stückseigentümer enthäii . Er sagt :
„ Da es sich nur um pflanzliche Aoiälle handelt , wixd die Be -

xcitstellnng geeigneter Behälter den Grundstückseigentümern , wie

anzunehmen ist , Schwirrigteile » kaum bereiten . Dabingegcn würde

die Erfüllung der weiteren . Vorschriften ihnen erhebliche Aciie -

TU»öfe ! >. yernrfgcht haben , wenn es dem Magistrat Berti », Nicht ge -
tnngen wäre , hier einen Auslueg zu finde ». Der Verein Bertiner

Moltereihesttzec hat sich npu tzeui Magistrat gegenüber vertraglich

verpflichtet , von jedem Berliner Grundstück , dessen Eigentümer e -

jetzt periangt , von , 1, Februar d, F, « d regelmäßig und in geeig -
ncien Zwischenräumen diese gesondert gesammelieii Speisereste qtst
zufahren Md zur Piehfütterung zu verivenden , und zwar ohne ein

EnttzH für die Abfuhr zu verlangen . Wenn der Grundstücks -
Eigentümer einen geeigne ; el : Behältsr für die Sonimiung der

ZkahrnngsmistZreste guf feinem Grundstück zur Verfügung stellt ,
die Bekanutlnachung des Oberksmulandicrenden auf dem Grund -

stück anschlägt und deu Anschlag dauernd erhält , und endlich tzen ,
Verein Berliner Moltsreibesitzer E, V. , Geschäftsstelle S. 59 ,

Boeckhftr , 24 , Fernsprech - Anfchluß : Moritzplatz 697t , auffordert , die

Nahrungsmitiekreste von seinem Grundstück abzuholen , so hat er

die ihm durch die Bghanntmachung des Oberbefehlshabers aufexleg -
tcn Verpflichtungen erfüflt . Das Wichtigste ist also , daß jeder

Grundstücksölgentümer unverzüglich dem genannten Verein eine

geeignete Nachricht zukommen läßt . Fm Laufe des TggeS wird

durch eins Beianntmachung an den Anschlagsäulen der Erlaß des

Oberbefehlshabers nsch , einem HiMvcis auf die Vereinbarung des

Magistrats mit dem Psrei « Berliner Woltereibesitzer nochmals
zur öffentkicheu Kenntnis gebracht Werden . "

Die „ Streckung " der Futtermittel ,
Uns wird geschrieben : Nationalhkoiiomen und Behörden haben

in eindringlichster und überzeugendster Weise den Nachweis geführt ,
daß Deulschland der Aushungerungspoiitik Englands gegenüber nur

standhallen kann , wenn mil den vorhandenen Vorraien an Brot -

gelreide und Futtermitteln in rationellster Weike gehauSbaliet wird .

Feder Lais , jede Frau , ja jedes Kind ist jetzt darüber gnttzi richtet -
was uns notiut ; Daß man aber noch bei weitem nicht überall und

alleiuhalbe » der Mahnung zur Sparsamkeit mir der so loiivaren

Körnersruch ! Rechnung tiägt . kann man täglich ant dem hiesigen
Schlacht - und Viehhofe beobachten . Aus Mangel an Fulienniliekn
ist bekanntlich der Biebauftrieh jetzt ein ungewöhnlich hoher . Ein
Auflrieb von 2ÜÜÜÜ Schweinen ist keine Selienbeit . Die Tiere

kommen meistens abends hier an und weroe » am anderen Tage

vormiitags geichlachiet , Nun weiß jeder , der auf dem
Lande groß geworden ist , daß man Vieh , welches anderen

Tags geschlachtet wird , am Abend vorher nicht mehr füttert ! Die

Fütterung wäre zwecktos , da eine Verdauung des Futters gar nicht
mehr stattfinden kann . Wenn nun guf dem hiesigen Viehhofe abends
die Transporte anlangen . >0 ist eS allenfalls notwendig , da die

Tiere eine mehr oder weniger lange Reise hinter sich haben , daß
ihnen eine Ration Futter yerobreichl wird . Da die Tw > w infolge
der ' Aufregung und des engen Zusammenliegens in dpr Regel mehr
Durst als Hunger haben , luürde es aber genüge » , wenn ihnen neben
einer ausgiebigen Tränkung 1 his 2 Kilo Gerste osor Geistenschrot
verabreicht wird . Was kann man aber anderen Tags auf dem

Schlachthofe für Wahknehmiingen machen ? Es zeigt sich da,

daß dih Schweine 15 —W Pfund bester Gerste , die
natürlich vollkommen nnverdant und unverbraucht ikt,

in , Magen haben . Diese Gerste hat ihre » Zweck voll -

sainmen verfehlt und könnte an anderer Stelle , bei der Mästung
und Aufzucht van Vieh , bessere Verwendung finden . Es ist keines -

wegS Tierfreundlichksit , die dazu führt , den Borstentieren eins der -

artig reichliche „ Henkersmahlzeit " zu verabreichen . Nein , es ist die

Profitsucht der Händler , die hier wie liborall den Ausichlag gibt ,
Die Händler kauten die Tiere überall nach Gewicht aui ! Jedes
Tier erleidet durch die Reste einen mehr oder weniger großen Ge -
wichtSverlnst . und den wieder auszugleichen durch eine überreichliche
Fütterung , ist das Bestreben des Händlers . Werden am anderen

Tage die Schweine gewogen , wiegt die berfütlerle Gerstenmenge
natürlich mit und da ein Kilo Gerste immerhin wesentlich billiger ist
als ein Kilo Fleisch , braucht man mit der elfteren nickt sparsam
» mzu - ehe », Daß es sich hier nicht etwa um Kleinigkeiten , sondern
um ungeheuere Gewicktsmeugen handelt , die der Volkswirtschaft
verloren gehen , wird sofort klar , wenn man nur auf jedes Sckwein
drei Kilo unzweckmäßig versütlerle Gexste berechnet . Denkt
man daran , daß es sich ausschließlich um erstklassige Gerste ( Brau -
gerste ) handelt , und bedenkt man weiter , daß es auf den anderen
deutsche » Schlachthöfen der Großstädte kaum anders sein wird , so
ist es keine Ilebertreibung , loenn man de » unrationellen Verbrauch
von Gerste im Reiche aui viele tausend Zentner P r o W v ch e be¬

rechnet . Bielleicht sehen sich die sMtilchei , Behörden die Sacke ein -

mgt an und ergreifen die npttpendigen Maßnahmen . Am zweck -

mäßigsten distite sich wohl eine prp Kopf festgesetzte Ausgabe gn

Futtermitteln erwetsen .

stieichswokkwvche .
Wie ans zahlreichen Ansrggen hervorgeht , sind weite Kreise der

Berliner Bevöllorung npch nicht darüber unterrichtet , in welcher
Weste dw für die Aeickewollweche gesammelten enibehrlichen

Kleidungsstücke , Decken , Tcppiche , Borhänge usw . Velwendung

findet, .
Das Rote Kreuz von Verlin hat daher durch Vermitlluiig des

Verbandes Berliner Spezialgeschäfte bei einer Anzahl Berliner

Firmen verschiedene von , Kriegsansschuß für warme Unterkleidung
hergestellte Gegenstünde , Decken , Hosen , Jucken , ausstellen lassen , uni

zu zeigen , wpzu sich hie gespendeten Sachen verarbeiten lassen ,
Die Firmen , hie de ». Roten Kreuz ihre Schaufenster zur Aus¬

stellung der genannte » Gegenstände zur Ber ' ügung gestellt haben ,
sind folgende : S , Adam , Leipziger Str . 27/28 . F. B. Griusteld .

Leipziger Str , 21 , Halzapfek n, Schönemann . Königstr , 69.
H, Leiser Noch st, , Tauben - , Ecke Friedlichst , aße , R, M. Maaße » ,
Orgnieustr . 65 , Ferdinand Reumann , Leipziger Str , 5l , Peel
n. Eloppenburg , Geriraudtenstr , 25/27 .

Ferner werden wir gebeten , darauf austnerkfam zu machen , daß
die Kutscher , die mit her Abhplung der gespendeten Gegenstände betraut

sind , einen Ausweis des Roten Kreuzes vo » Berlin bei sich führe ».

Das Rute Kreuz van Berlin bittet die Herren Hauseigentümer oder

Verwalter dringend , sich in jehen , einzelnen Falle bei der Abholung
diesen Ausweis vorzeigen zu lassen .

Heim und Heilftättenpftegr .
Mil dieser für untere ärmere Bevölkerung sg außerordentlich

wichtigen Frage haste sich am Dienstag der von der Sladiverord ?

nelenveriammluug eingesetzte Ausschuß zu beschäkligen .
Untere Genosse » machten darauf aufmerksam , daß der Magistrat

ü Ausbruch des Krieges die Entsendung von Kindern in

Hein, - und Heilstätten fast vollständig ausgehoben habe ,
denn es seien nach den , eigenen Ausspruch des Magistrats »
Vertreters nur noch Kinder verschickt worden , bei denen
die ossene Tuberkulose hersits ausgebrochen war . Die von
Magistrat und Armendnettso » im Jahre 1907 angenommene An¬

weisung verlange aber die Entsendung aller derjenigen Kinder , bei
denen der Armenarzt die Notwendigkeit bescheinigt habe . Wenn

sich jetzt der Magistrat darauf berufe, , daß eine ganze Reihe von

Anstalt ? » geschlossen seien , so treffe doch den Magistrat selbst die

Schuld , da er bereits Ansang August die Schließung samt »

licher Heimslästen venügt und dw Armenärzte angewiesen habe ,
keine Kinder dorthin zu schicken , Zum mindesten sei zu verlangen ,

daß der Magistrat von solchen schwerwiegenden Maßnahmen der

Ärmenverwoltung und den Siadiverordneten Kenntnis gegeben hä » e .

Auch von bürgerlicher Seite wurde das Verfahren des Magistrats
verurteilt , doch küchle man nach einer « bschwächung des sozial »

demokratischen Antrages ; man wollte dem Magistrat nicht allzu

wehe tun ,

Hie Magistratsvertrsier suchten die Klagen dadurch zu ent -

kräften , daß sie ausführten , sehr große Ersparnisse seien nickt ge »

macki . auch befänden sich immer noch 20V Kinder in Heilstätten .

Her Magistrat hahe die Pflicht gehabt , die größte Sparsamkeit

während des Krieges eintreten zu lassen . Es wurde dem entgegen ?

gehalten , daß in früheren Jahren j e d en Monat auch während

des Winters 200 —400 Anträge zur Erledigung gekommen seien

und daß die Verfügung des Magistrats eine große Härte sei . Es

bandle sich um das Leben und die Gesundheit der Kinder unserer

ärmeren Bevölkerung und jetzt müsse erst recht alles

daran gesetzt werden , um diese jungen Menschenleben zu erhalten ,

wo durch den Krieg ungeheure Lücken genise » werden .

Schließlich gelangte der Antrag unserer Genossen , welcher die

Wiederaufnahme der Entsendung von Kindern nach der frühere , i

Anweisung verlangte mit der Abändernng zur Annohme , daß zu -

»äckst die Heimstätte Heinersdorf eröffnet und daß Kinder , welche

an Blutarmut , Rachitis , Skrophulyse usw . leiden , sofort ou ! -

genommen werhen . _

Hie Kraiikenversichexung der HansgewerheMibeudru für
Berlin tritt am 1. Februar in Kraft .

Kriegsastsgaben der Stadt Berlin .

Wie die Zahl der in Berlin unterstützten Familten von

Kriegsteilnehmern dauernd gestiegen ist , im Dezember bis

auf rund 82 0 0 0 , io haben auch die für diele Zwecke zur Aus -

zahlung gelangten Beträge eine verhötliiismäßig noch stärkere

Sleigeruilg erfahren . Wie wir berickteien , betrug die im De -

zember gezahlte Suiinne etwa 3,5 M i ll i o n c n M a r k. Da -
nack dürfte der Bedarf für diese Aufwendungen — auf ein Jabr be -
rechnet den auf etwa dreißig Millionen Marige -

schätzten Betrag noch ü b e r i ch r e i t e n. Es steten hinzu
die Unierstützungen iür die Familien der zu den Fahnen em -
berufenen aus Privaldienstvertrag Angestellten und Arbeiter .

Was die A r b e i t s l o > s » u n t e r ft ü tz u n g anbelangt , ko er -
forderte dieie in den ersten drei Monaten rund l,2 Million Mark .
Dabei ist aber zu berückiickligen . daß zurzeit die Verbältnisse auf
dem Arbeitsmaikl außergewöhnlich günstig liegen . Ob trotzdenr die

Schätzungen , die auf erneu durchschnittliche » Monatsbetrag
v o n einer halben Million Mark gingen , nicht über -

schritten zu werden brauchen , läßt sich noch nicht übersehe ». Jede » '
falls ist kaum anzunehmen , daß der Jahtesbedarf unter der Schätzung
bleiben wird .

Wetter schließen sich an die Kosten für Speisung Be -

düxftiger . die bis Anfang Januar nahezu eine halbe Million
Mark erforderten , sowie die Kosten für die S ch u l I p h i I u N g-
Hier belaufen sich die M ehr auiwendungeii in den Monaten August
bis Dezember auf über 200 000 Mark . Während die Zahl der

an Schulkinder verabreichten llllirtagsportioneii in den Monaten

August bis September t9lS 753 900 betrug , bat dieks Zahl für de »
gleichen Zeilraum im Jahre l914 eine Steigerung auf 2 422 800

erfahren .

Ferner sind als Kriegsuiaßnahmeii der Stadt zu erwähnen die

Beteiligung an der KriegSgetretdegeiellschatt , die Aufwendungen
für die Flüchtlingsfüriorgs , für die SansiätS - und Kreditjürsorge .
die Beihilfen für Ostpreußen und Etsuß - Loihringen und dergleichen
mehr .

WaS schließlich die Stadt auf dem Gebiete der N a h r u n g L -

m i > t e l v e r f o r g u n g geleisiet hat . entzieht sich naturgemäß der

Darstellung jm einzelnen : doch eriorderr diese Aktion einen Betrog .
der sich dem größten A n s g g h e p o st e n an die Seist stellen
läßt . _

Keine Hebamme und kein Arzt I

Bon der Not einer Schwangeren , hie ihrsx schweren Stunde ent¬

gegensah . wird uns ans dem Osten der Stadt berichtet . Nach er -

fplglpsem Versuch , eine Stadthebamme holen zu lassen , hatte die

hilflose Frau eine Fehlgeburt . Am Abend desselben Tages wurde
eine andere Hebamme um einen Besuch gebeten , doch mußte diese
nach Lage der Sache jetzt erklären , daß die Hinzuziehung eines

Arztes geboten sei . Sie selber bemühte sich, einen Arzt herbei -
zuruseii . sie hatte aber teiuen Erfolg und kam dann gleichfalls nickt

Inzwischen war beim Armenvorsteher ein Kraiikenschein besorgt
worden , der die Hilisbedtirstige an einen Arzt , als den derzeitigen
Vertreter des Armenarztes , wies , zufällig au denselben Arzt , den am
Abend die Hebamme onr' . sf , aber nicht ZU Hause traf . Aus dem
Schein war vermerkt , daß der Ehemann der zu behandelnden Frau
im Kriege ist , Am Morgen des darauf folgsndeu TogeS stand die

Frau auf . wickelte das tote Kind ein und trug es zu dem Arzt , der
um diese Zeit seine regelmäßige Sprechstunde abhielt . Sie versickett

daß sie ihm den Zweck ihres Kommens mitgeteilt und auch den
Krankenschein porgewieieu habe , er aber habe geantwortet , jetzt sei
er für Arme nicht zu sprechen . Nachdem sie die Kindesleiche wieder
mit nach Hause genommen hat ! ?, ließ an demselben Vormittag zu
ihrer Ueberrgichung die zwetterivähnie Hebamme ihr melden , der

Arzt iei jetzt zu sprechen , die Frau solle zu ihm komm » » . Darauf

trag sie dos tote Kind nochmals zu ihm hin . und er besichttgle es
mit dem Ergebnis , daß er es — so verstand die Frau — für eine

Frucht von sechs Monaten erklärte . An ihr selber nahm er keine

Üiiteriuchung vor . und sie bat seildein auch keinen Arzt Wetter be -

müht und ist dann Wieder ihrer häuslichen Beschäftigung ms *

gegangen . Der ganze Verlaus der Sache — wenn er so wai , Wik

er hier geschildert ist — steht sehr im Gegensatz zu den Erfo >»«>-

nisten der Schwaugereui und Wöckneriimensürlorge und gibt
mancherlei zu denkeu . Jm übrigen ist er tms ein Anlaß , «rnsut
darauf hinzuiveiien , daß gerade für die Kriegszeit besondere Bor -

kehrungen zur Fürsorge für Schwangere und Wöchnerinnen getroffen
worden sind . Zu den schon bestehenden Bereinigungen , die sich
dieser Ausgab ? widmen , kam nach Ausbruch beS Krieges »och ein «
besondere von unseren Genossinnen geschaffene Organisation »sit

gleichem Zweck ( Bureau : Engeluser 31) . Bei rechtzeitiger
Meldung hätten von dort au « Schritte getan werden können , sich
der Schivangeren anzunehmen und ihr die notwendige Hilfe und

Pflege zu sichern .

Bon Vor Hoch - und Untergrundbahn .
Die Anshilisbedienstsle » der Hoch - und Untergrundbahn bc -

schäfligten sich am Dienstag nock einmal eingehend mit den Lohn -
und Ärbeitsverhällmsten dos Beiriedes . Diese Aushilfen , von denen
viele ihren früheren Beruf iukolge des Krieges aufgeben mußten , be -
klagen sich über die sehr minimale Bezahlung ho»' 4 M. pro Arbeits -
tag und über die Behandlung durch einzelne Aufsichtsbeamte .
Weiter wird über den Dienst geklagt , der des öfteren zerrissen ist
und den Bedienstete » nicht einmal Zeit zum Esten , geschweige de » »
zum Verrichten der Notdunt läßt . Bei einer Arbeitszett von 10 bis

lOy. , Stunden und noch mehr ist es schwer möglich eine Pause von
1k ~- 9k Stunde zu erhalten , obwohl der Dienst sehr anstrengend ist
und alle Gedanken zusammen genommen werden müssen .

Durch das Steigen der Preiie für Lebensmittel und alle Bc -
darfsartikol »st es dem Auslmfspersonal nicht möglich , fick die Er -

nährung a, ' gedeihen zu lasten , die der sehr anstrengende Dienst er -
fordert , Sie beauftragten die Organisation der Transportarbeiter
mit der Wahrung ihrer Interessen

�
und faßten einstimmig folgenden

Entschluß :

Resolution .
Di « heute am 19. Januar 1915 in der Anhaltischen Resl - urce

tagende Bersammkung des Aush ' lssperionalS der Berliner Hoch -
und Untergrundbahn ' sind nach eingebender Beratung dazu ge -
kommen , der verehrlichen Betriebsverwaltung genannten Be -
triebes nachfolgende Regelung ihrer Lohn - und Arbeitsverhältnisse :
vorzuschlagen :

a) Ein Miiidestlohn von 5 M. pro Tag mr alle Dienstgruppen .
d) Gewährung freier Tage wie den Angestellten unter Be -

zahlung .
c) Wird an , freien Tags Dienst getan , dann ertra Bezahlung .

ck) Bezahlung der U- berstunden ( von 20 Minuten an ) mit 60 Pf .
pro Stunde . . . . . . . .

G Regelung der Arbeitszett t »kk. Pausen .

1) Abschaffung der Reinignngsarbeiten .

g) Bessere , menschenwürdige Behandlung seitens der Aussich lö -
beamten .



Die Versammelten bedauern aufrichtig , in der jetzigen Zeit
des Krieges Forderungen an die Unternehmerin stellen tu müssen ,
jedoch die überaus stark gestiegenen Preise für Lebensmittel und
Bedarfsartikel sleUeu die Existenzmöglichteit bei dem jetzige » Lbhn
direkt auss Spiel .

Das Auöhiifspersonal letzt voraus , datz auch der Hochbahn -
Verwaltung dieie Verhältnisis nicht unbekannt sind , und hosst
daher auf eine geneigte Zusage .

Die Hoch - und Untergrundbahn sollte den Wünschen deS
Personals nachkommen , um de » Mangel an Perioual und . den
ständigen W«chiel desielben zu vermeiden . Sie würde das an ÄuS -
Bildung wieder doppelt sparen ' haben doch in den letzten Tagen
nicht weniger als 30 Leute den Betrieb wieder Verlanen , die mit
ihm schon genügend verlraut waren . Im Inierelie des Verkehrs
und der Sicherheit wäre es nur zu wünschen , die Ängölegenheit
baldigst zur Zufriedenheit beider Teile zu. regeln .

An Berlin
ttriegsausschutz für Bolksernährung .

hat sich unter dem Namen „Äriegsausschnsj für
Vplksepnährung " eine Organisation gebildet , die eine ein
Zeitliche Auitlärung der Äroß - Berliner Bevölkerung , be -
sonderS der Arbeiterfrauen und . der Frauen des Mittelstandes
über preiswerte und schmackhafte Ernährung während des
ddrieges bezweckt . Borträge und Kochübungen sollen diesem
Zwecke dienen . Ter Aerzreausschutz von Grog - Bcrlin , der
Nationale Franendienst , die Zentralkommission der Kranken
kasjen , die Abteilung Kricgswohlfahrtspflege des Roten
Kreuzes usw . . haben sich in den Dienst der Sacke gestellt .
nachdem besonders Herr Geh . Medizinalrat Prof . Dr . R u b n e r
in den vorbereitenden Sitzungen eindrucksvoll darauf hin
gewiesen hatte , dag die in Teutschland vorhandenen Borräte
groß genug sind , ein Knappwerden der Nahrungsmittel zu
verhindern , wenn nur die richtigen Na ' hrungs
mittel benutzt werden . Erster Vorsitzender ist Herr
Wirklicher Geheimer Obermedizinalrat Ministcrialdirektor
Dr . Kirchner : stellvertretende Borsitzende sind Fräulein
Dr . Gertrud Bäum er und Herr Kassenrendant K o
b lenzer , Schrislsiihrer Herr Sanitätsrat Dr . Albert
M oll , Berlin \ V. 15 , Kurfüxstendamm 45 . An diesen sind
alle Zuschriften zn richten , _

Lluskunftsstelle über Verwundete i « Vereinslazarettcn
de » Xll . Kvrpsbezirks .

Der Laiidesausschnsi der Bereine vom Roten Kreuz nn
Königreich Sachsen hat seit Mitte Dezeinber in Dresden - A.
( Marienstr , 17) eine Auskunftsstelle errichtet , in der Nachricht
zu erhalten ist über die Belegschaft der Vereinslazarette , Ge -
nesnngsheime und Prioatpflegestätten des Bezirkes vom
XII . Armeekorps . Durch Nachrichtenaustausch mit der Noch
richtenstelle in Leipzig ist eine Ausdehnung des AuskunftS
dienstes für das XIX . Korps ermöglicht , fvdasi also tatsächlich
die Auskunftsslelle den Bereich von ganz Sachsen umfaßt .
Besonders : sl darauf hinzuweisen , daß selbswerständlich auch
über in Sachsen untergebrachte n i ch t s ä ch s i s ch e Heeres
ungehörige und über O e st e r r e i ch o r und Ungarn
A u - ku n f t e rt e i l t wird . Ferner übernimmt die Aus -
kunftssielle die kostenlose Vermittelung von Anfragen nach
Knegsgefangenen und Bermißten , da sie init allen Siachweisc .
stellen des An» und Allslandes in Verbirldung steht .

Auslegung der d>cuieindcwählcrliftcn .
Stotpawe » . Die WSHlerlist « für die WaDUn zur C' evleindeoeeiretuug
wabretld der DienMundeu in den Huceauräuincn . Lindenslr . ö6 links ,

aus . Wädler . die am Taae keine Zeit haben , können die Gnsichknahine in
die Uähkerliste auch den kSenofien . fvax Singer , Pricfterftr . 3J ; Karl idiulll ,
Prieneriir . 69, oder Ernst Zollner ( Eagerhailek des Koniumoereius ) . Zieten
slratze l->. nherlragen .

Lichicmkde . Die Gemeindcwählerliite ließt auch am S o n » t a g
von ll bis Ubr zur Ei >äicht »al »ne auf dem RalbauS aus .

Lankwitz . Die Lifte liegt werkiSgli » von 9 bis ö Uhr im Raihauf -
inwvdnermeldcaml ) aus . Genosse Wildelm Richter . Naiser - Wiihelm -

,ru . i >ic 99, ist a»l Wunsch bereit , die Einsichtnahme sür die Wähler zu
delorge ».

Der Hebung der Bolksernährmig galt eine Veranstaltung der
Laubenkolonisten Berlins und llmgegend , die am Dienstag in
Obiglps Fesljälen in der Koppenstraß « staltfand und die >ebr zahl -
reich besucht was . Das Referat hielt der Gefchäflsführer des
Deuiichen Vereins für Wohnungsrcform . Herr Dr . Mangold , der
sich über die Bedculung der Laubenkolonien für die Volksernährung
verbreifete . In der Diskulston wurde auch das Projekt eröneü .
brach liegende » Baugelände inil Kartoffeln zu bebauen . Die Per -
sainmlung brachte zum Ausdruck , daß der Zweckverband , die Sladl -
verwallungeu Groß - Berlins , die landbesitzenden Kirchengemeiuden
und ptivale » Twraliibejitzer ersucht werde » sollen , mebr al » bisher
für die Forderungen der lleinen Gartenbesitzer und Laubenkolonislen
vinzutreten . die gerade zur Kriegszeit viel zur Hebung der Volks -
«rnährung beilragen können .

Doppclsclbftmord . Ii » Hause Lehdersiraße ttS wurde gestern
» norgen tcr Doppelietbitmord eines Liebespaares enideckl . Di « Ar »
veilenn Else Käsch « haue im Hause Ar . US in der driüe » ittage
�"l�einzelnes Zimmer inne . Vorgestern hatte sie den Besuch ihres
Bräutigams , des Arbeiters Rich . Schulz . Beide wui den abends um
? - . / in der Wohnung gebort . Als die die in Berlin
beichaftlgt ist , gestern früh nicht zur Arbeit erschien , fragte der Arbeit -
geber a». weshalb sie sorlgeblieben sei. Dadurch wurde man erst
autmerlsam darauf , daß sich die K. noch nicht nach Berlin begeben
halte . ?l » der Wohnungsiür nahm man bere tS eine » Gasgeruch
wahr , der »ichis Gutes ahnen ließ . Nachdem die Hausbewohner in
das Zimmer eingedrungen waren , fanden sie die beiden Ledens »
»niiden . nur noch als Leichen vor . Sie waren im Schlafe durch das
ausströmende Gas getötet worden . Der Talbestand ergab , daß
Seldslmord vorlag . Das Motiv zu der Tat »st jedoch unbekannt .

Ei » tödlicher Straßenunfnll hat sich am gestrigen MitUvochnack -
mittag gegen ll llhr im Osten ereignet . Ii , der Müdleiistraße hielt
zur genannte » Zeil ein Bierwagen der Berliner Bockbierbrauerei und
der Kniicher Lemke >owie der Mitfahrer waren mit dem Ablade »
beschäftigt , als Plötz » » ein Kia ' , wagen , » ziemlich ' chneller Fahrt
so dicht a » dem Bierwage » volbeifuhr . daß Lemke von dem Auto
eriaßl und umger ' i ' en ivnrde . Ter Bedauernswerl « geriet dabei
unter das Anwmodii . Wurde ü Herfa Kren und erli » so schwere tniiere
und äußer ? Vertetzmueii . daß er bluiübei strömt und besinnungslos
liegen blieb . De » Verungluckle wurde nach der RetiungSstatio » am
Giürlitzcr Babnhos gebracht , wo der Arzt aber nur noch den bsreiis
euigctreteneu Tod feststellen konnte .

Wer ist der Tote ? Bor dem Neuköllner Grundstück Wiewnufer
Nr l —' 2 wurde am Dienslcvs die Leiche eines „ och uiibefannien
Mannes aus dem Wasier gezogen . Der Tote , der schon längere
Zeil im Wasier gelegen Hai . ist zirka sö Jahre all . Gr war
bekleidet mn einer braungestl eisten Hole , einem blaucii Jackett und
einem Ucberzieher , Die Leiche wurde nach dem Schauhaus « g«»
brach, .

Ardeltrrbilduiigsschule . Heule Donnerstag , den 2l . Januar , ist
die Biblioidek von v —ü Uvr abends geöff »«! . Sie besindet sich
Lrndenstr . s. iv . Hos . rechts S Treppen .

a, Jakob erscheint voraussichtlich Freitag früh . Die
Ausgabe an Händler eifolgt bereits in der Nach ! von Donnerstag
zu Freitag von l Nhr nrorgens ah in der Erpedition des
. Vorwärts ' . Htudenftr . ti .

Ms öer Partei .
Kölsche Jnsvrmalione » .

Der Parteivorstand bar in seiner gestrigen Veröffentlichung dar
gelegt , in welcher irreführenden Weise die Sozialisten anderer Länder
manchmal durch Zuschriften einzelner Genossen aus Deurschland
. infornnert ' werden . Den dort gegebenen Proben möchte ich für
meine Person noch eine hinzufügen , die zeigr , welche Aufschlüsse bis -
loeilen die deutschen Soziaiiste » Amerikas von Deutschland aus über
die Ursachen des Wellkrieges erhallen .

Es geschieht dies in dem Parteihlqtt . New Aorler Volkszeitung ' ,
der von Berlin aus „ Jnfyrmauonen " gegeben werden .

Nachdem der Viorreipondent erwähn » hat , daß es in Deutschland
eine Milüärpartei gäbe , fährt er wörtlich fort :

„ Dieie Militärparlei stand vor dem dlriege vor der Alter -
native : Krieg oder eine furchrbare Niederlage iin Prozeß gegen
Roia Luxemburg . '

Mn anderen Worten : Der gegenwärtige Krieg ist von Deutsch »
land begonnen worden , um die Militäipariei voir der ihr drohenden
furchtbaren Niederlage im Prozeß gegen Rosa Luxemburg zu be
wahren .

Daß Sozialisten , die über die Triebkräfte des Weltkrieges in
solcher Weise informiert werden , die Haltung der dcnischen fosiak
demokratischen Partei nicht begreifen könne », liegt auf der stachen
Hand , wre es nicht minder klar ist . daß iolche Jnfynuanonen es
erschweren , mit den anderen sozialistischen Parteien zu einer Per -
ständignng zu gelangen .

Sechs Zeilen nach der oben zitierten Anskaffung , i » der er mit
Wenigen lapidaren Strichen der Welt die wahre llrsacke des Krieges
entdülll , iqgt der Berliner Körreipondent der . New Joiker Volks
zeirung ' weiter :

. Ein trauriges Kapitel ist die geradezu entsetzliche Unkenntnis
der tatsächlichen Verhältnisse selbst in K- eisen der Gebildeten, '

Wer die tatsächlichen Berhälinisse so tlar durchschaut , um die
Genossin Roia Luxemburg zum iniellekluellen Urheber des gegen
wältigen Weltkrieges zu machen , hat freilich «in Recht , über die
entsetzliche Unwissenheit anderer Menschen zu jmnmeni .

Ä. Gerisch .

Gewerkschaftliches .
Die Seschäftigung in üer NetaUinöuftrie .

Schon im Laufe des zweite » Kriegsmonats konnten nach
den Berichten von Uiiternchmeril die im August durchgeführten
Betriebsschließungeu und Betriedseiufchräukuugeu in der
deutschen Metallindustrie zum Teil wieder ausgehoben werden .

Ja , es lvareil sogar die Betriebe , die mittel - oder unmittelbar
an den KriegsUeferiuigen betelltgt sind , gezivllngen . Ueber
stunden oder Wechselschichten einzusühren und , sorveit dies die

Räumlichkeiten und Etnnchtnngen aestatteten , auch neue

Arbeitskräfte einzustellen . In Betracht kommen da inshe
sondere die Waffen - , Munitions - und Waggonfabriken ,
Schifs - , Alltontobil - und Flugzeugbau und die Werke und
Betriebe für Geschütze und sonstige Kriegsfahrzeuge . Füi
diese Unternehmungen steht denn auch ein besonders glän
zender Profit in Aussicht , während die Arbeiter nur durch
Ileherstundeu und unter äußerster Anspannung aller Kräfte
einen Mehrverdienst erzielen können . Selbst der Verein deut -
scher Maschinenbauanstatten hat auf Grund einer Üulsrage
festgestellt , daß die Kriegszeit auch in diesem Industriezweig
voraussichtlich ohne allzu nachteilige Folgen überwunden
werden ivird . Demgegenüber gibt es allerdings auch noch
einige Zweige in der Metallindustrie , i » denen die Wieden
auflebung des Geschäftsganges äußerst langsam vor sich geht .
Es sind dies die Edelmetall - , die Uhren - und die Metallfpiel -
Warenindustrie sowie das Metallschlägcrgewcrbe .

Ein recht übersichtliches Bild über den Rückgang der
Arbeitslosigkeit in der Metallindustrie ergibt sich ans den gel
werkschalttichen Arbeitsloienzählungen . In den in Frage
kommenden fünf Organisationen waren im Durchschnitt von
1A1 Mitgliedern arbeitslos am Ort und auf der Reise zu
Ende :

Juli . . .
August . ,
September
Oktober ,
November

10 U
2,9

au
13 . 7

8. 2
d. L

1913 ,
2,3
3,5
2. 7
8. 7
S. Y

19 ) 2
1. 3
1. 2
1. 2
U
1,5

Tie DurchschnittSarbeitslosenzifser hat sich demnach
innerhalb der ersten vier Kriegsmouate von 21 . 2 aus a,2 ver -
mindert . Jedoch verglichen mit del > Ergebnissen der beiden

Bergleichszeiten . namentlich gegenüber dem Jahre IsilL . ist
die Differenz nvck eine erhebliche . Den Durchschnitt l . o. 2)
überschreitet inr November 1911 nur der deutsche Metall -
arbeiterverband mit einer Ardeitslosenzisfer von 5,3 . Per -

hältnisnläßig die wenigsten Arbeitslosen hatte der Kupfer -
schmiedeverband . In dieser Organisation stellte sich die Ar- .

witSlosenzifser im November 1911 ans nur 1,1 gegen 2,9 im
November 1913 .

Es wäre nur zu wünschen , daß die Besserung der
Arbeitslage in der Metallindustrie noch weiter anhält . Aber
leider muß das nicht unbedingt eintreten , da nach den Ergeh »
nisten der wöchentlichen Arbeitslosenzählungen im deutschen
Metallarbeiterverband die Arbeitslosenzifser von 3,9 in der
dritten , auf 4,0 in der vierten Dezemberwoche gestiegen ist .
Allerdings keine freudige Aussicht für die deutschen Metall -
arbeiter .

_ _ _

Verlin und Umgegend .

Die Branche der Kiste , macher hatte bereits im Jahre IStZ
mit einer ziemlich großen Arbeitslosigkeit zu rechnen . >911 ivar
diese im ersten halben Jahr ein « ganz gewaltige , waS auch den
ungünstigen Perlauf der infolge der Maifeier erfolgte » Aus -
fperrung zur Folge hatte . Bei Ausbruch des Krieges wurde die
Arbeltslosigkeii noch größer , Der geltende Tarif lief vis zum
1. August 1914 . Die Ünternehmer versuchten , i » der Branche
eine » Tarif einzuführe » . mit dem man nicht zufrieden sei » konnte .
Die Kommission arbeitete damals eine » Gegentarif aus . Bevor
aber ein Abschluß in der Tariffrage möglich war , brach der Krieg
aus . So endete die Angelegenheit schließlich damit , daß die Ar -
beitgeber sich einem Beschlüsse des Arbeiigeber - Zchubverbandes an -

schlössen , wonach die Sätze des abgelaufene » Tarifs während des
Krieges weiter gezahlt »Verden sollen . Trotzdem versuchen solche
Unternehmer , die Konservenkisten herstellen . Abzüge zu machen ,
Einige dieser Unternehmer meinten , sie könnten sonst nicht zurecht «
kommen . Dem sieht entgegen , daß die Heeresverwaltung an sich
gute Preise zahlt . Jene Äeußerunge » lassen sich nur so erklären ,

daß sich die llnternshmer gegenseitig unterbieten ,
End « August wurden , soweit cS möglich war , Feststellungen

über die Beschäftigung in der Branche gemacht . Tiefe erstreckten
sich auf öl Betriebe , i » denen vor dem Kriege S46 Kistenmacher
beschäftigt waren . Bon diesen 51 Betrieben hatten zwei geschlossen ,
In den übrigen 49 Betrieben waren zur Zeit der Feststellung nur
noch 372 Kistenmacher beschäftigt , also V3 Proz . Davon Ware » 274
iui Holzarbeiterveroand , 7 rn anderen Organisationen und 9l un -
organisiert . Ivb Kistenmacher m 31 Betrieben arbeiteten bei der - .

kürzler JrboitZzesit . Im tveitorstt Verlauf des Kriege ? trat dan »
eine Verbesserung der Beschäftigungszaht ein .

Im Lause des Jahres wollte Nlgn eine Zontralkymmissidn für
die Kistenmacher ini Reiche bilden . Man fand die Unterstützung
bedeutender Zahlstellen des HKZarbeiterverbandes . Ter Antrag
auf Bildung der Zontralkouimission war auf dem letzten Verbands -

tage dem Porstande üverwiesen worden . Es roar nun auch sckwn
zum 27. September 1914 eine Konferenz zwecks Schaffung der
Zentralkommission einberufein wozu auch schon Anträge porve -
reittt waren . Infolge des KriegoausvruchS mußte auch diese In -

nach dem

gewählt :
S r e v c r r , Tuckert . P r e ch l , Haute . B a n n a w .
Bernhard Krause . Richard k r a s t , Gustav
G r a m s ch , A u g U sr Krüger und Bernhard Sprung .

Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Zigarettenfabrik ZeUer -
meper siicd schon de » öfteren Gegenstand der Erörterungen ge -
Wesen . Dieser Tage beschäftigten sie eine Betriebsversammlung ,
in welcher der Gauleiter Robert H e n tz s ch e l des Talmlarbefter -
Verbandes referierte . Nicht allein , daß die Löhne der im Betrieb
beschäftigten Ärboitcrinnen bedeutend niedriger sind , als in allen
anderen Betrieben der Branche , so find auch allerlei andere N> ß -
stände vorhanden , die sich besonders in letzter Zeit mchren . Z«
diesem gefeilt sich bei den Arbeiterinnen und Arbeitern noch das

Gefühl vollkommener Rechlslosigkc . it . Biederholt hatten die Ar -
beiter dieser Firma den Persuch gemacht , ihre Wünsche durch eine

von ihnen gewählte Kommission der Favritsleitung vertragen zu
lassen , eine Gvpflogenheit , die in allen ' Zigarettenfabriken sowie in

fast allen anderen Fabriken üblich ist . Als nun neuerdings wieder

der Versuch gemacht wurde , durch eine von den Arbeitern geivählte

Kommission der Firma die Wünsche der Arbeiter vorzutragen »
wurde auch l w Empfang dieser Kommission glattweg avgelehnl .
Am anderen Tage wurde den Zigareftenmachern� MÜgetesit , daß
Sonnabend darauf ihr Ärbeitsverhältnis gelöst sei . Selbst onr

Pcvivandlcr des FiriMnitthabers erklärte dem T vmann der Fahrü -
kommlssion , daß dies eine Folge des Porstelligwerdeuö sei . Darauf¬
hin versuchte der Gauleiter , Mlt der Firma zu verhandeln , um die

Äimeleaenheit in Güte ' zu regeln . Herr Schnur , der Inhaber des

Betriebes , lehnte aber jeowede Perhandlung mit den : Deutsche »
Tabaiarbeiterverbande ab . In der Berrieosversamm - nng führte

In der TiÄusfio » wurden die Mitteitnngen des Referenten
voll bestätigt , ja darüber hinaus festgestellt , daß auch eftrc Ar -
beiterin cnttasscn wurde , ivesl sie Einladungen zn der Fchorits -

besprechung im Betriebe verbreitet habe , tvogegen früher den Ar¬

beiterinnen deswegen keinerlei Schwierigkeiten gemacht wurden .
Am Schluß der Versammlung wurde eine Resolution angenommen ,
i » der gegen das rigorose Porgeben der Firma Zellermeyer pro¬

testiert und die Gauleitnng und Trtsverwoltnng beauftragt wird ,

einmal diese Angelegenheit dem Oberkommaiido in den . Marien zu
unterbreiten .

Kuslanö .

Die Bewegung der Kohlenarbeiter von Sjorkfhire .

Am nächsten Mittwoch wird ein Referendum unter den Kohlen -
arbeitet ' » von Aorkihire abgchalicn werde » . Wenn dieses Referenduin
eine Zweidriltelnwhrhelt bringt , so ist der Streik von öüOOO Kohlen «
arbeiter » beschlossene Sache .

_ _ _ _

Sievolvertuget » im Wirtschafltstampf .

I » Theodore Roosevclt im Staate New Jersey kam cs »ach
einem Telegramm zu einem Revolberkamps ztoilchen mehreren

Hundert slreilende » Arbeitern einer chemiicven Fabrik und der

Poiuei . Em Arbeiter wurde getötet , neunzehn perletzt , davon drei

schwer . .

Soziales .
„ Durchhalten . "

Es uiesicen sich die Fälle , in denen Prinzipale sich der -

jenigen Angestellte », oie seinerzeit mit einer Gehaltshorab -

fetzung einverstanden Maren , unter mckügc » Barwänden zu

entledigen suchen , tsteaen diese das Prinzip des „ Durch -

Haltens " brechenden Arbeitgeber wandte sich die 3. Kammer

des Berliner Kansniannsgerichts ill einer Hemerkenswerten
Entscheidung .

Das beklagte SchuhwarenhqnS Stiller hatte sich auch lvi Kriegs »
ansbruch mit seinem Personal auf der Basis einer Gehaltsberab -

setzung geeinigt . Eines Tages im Dezember v. I , verlangig der

Inhaber des Geschäfts von dein Ranonchef M. , er solle das Personal

zum Putzen her Fensterscheiben anhalten . M. bat jedoch den Ehsf .
er möge das lieber selber den Damen sagen . Wie M. als Zeuge
in der Verhandlung erklärte , war es ihm peinlich gewesen , den

Portäuserinneu diese Arbeit anzubieten . Tor Ehes sagte dann zu
der Klägerin „ Wenn der Hausdiener nicht da ist , müssen Sic

selber einen Lappen nehmen und die Schaufenster putzen . " Als
die Verkäuferin darauf keine Antwort gab, fuhr St . fort : .,Sic

können , überhaupt froh sein , daß Sie Beiwäfftgung haben . Meine

Frau fährt herum i » die Ouartierc der Armen und sich ! , was es

für Elend gibt . Also nehmen Sie einen Lappen und putzen Sie .

das Fenster . " Frl . D. erwiderte darauf nur das eine Wort „ Ig -
wohl " . Ter Inhaber erblickte in dieser Antwort eine Respeii -
lysigkeit und kündigte der Klägerm .

Auf den Ankrag der Klägerin hin verurteilte da » Kailsucanns -
geeicht dir bctlagtr Firma , der Klägerin hie ihr nun Beginn deS

Krieges gekürzten Gehaltsbetrag « ngchznzabten . In der Begrön -

düng heißt es : We » n ein Chef >n KriegSzeit dem Personal die

Weiter arr - eit unter Herabsetzung deS Gehalts anbietet , so über -
nimmt er damit picht eine öffentliche Arbeitslosenftirjorge . Das

Personal willigt vielmehr in eine ost erhebliche Minderung heS
Einkommens in der Enoartung , daß cs über den Krieg binaus

gesichert ist , und der Prinzipal übernimmt die Verpflichtung , das

Personal zu halten , soweit es irgend seine Kräfte gestatte ». Ein

wichtiger Grund zur Kündigung iag in diesem Falle nicht vor , Es

ist menschlich verständlich , wenn die Klägerin , von der eine solche
Arbeit noch nie verlangt worden war , : m ersten Moment stutzig
wurde und nichts erwiderte . Daß das Verlangen bei ihr keine

besondere Freude auslöste , kann man wohl begreifen . Das . zweite
Verlangen des Betlagren aber war eine Kränkung der Klägerin ,
der von ihm angeschlagene Ton entbehrte böll ' g der Berechtigung -
Tie Kündigung der Klägerin ist zwar zulässig , aber der Beklagte
muß die Differenz vis zu dem Gehalt , das die Klägerin vwrmater -
weise zu beanspruchen hätte , nachzahle, ».

Gerichtszeitung .
Z „ m RriegSnetgesetz .

Das Gesetz betr . der : Schutz der infolge des Krieges an Ughr -
nshmung ihrer Rechte behinderten Personen vom 1. August 1014

bestimmt im § S Ziffer 2; Das ProzeßgcrickU hat guf Unjrqg des

Vertreters d>e Aussetzung des Verfahrens anzuordnen , wenn eine

Partei peruwge ihres Dienstverhältnisses zu den mopsten Teilen
der Land - oder Seemacht gehgrt .

Nun herrscht in Theorie und Rechtsprechung noch ein Jwie -
svalt der Ansichten über die Frage , ob in einem Nechtsftreite , in
dem eine offene Handelsgesellschaft klagt oder verklagt ist , das Per -

Ähren auf Grund jener Bestimmung ausgesetzt werden kann , wem



rincr Sur Gesellschafter sich tm Felde Beftubch ES liegen darüber

widersprechende Ansichten nicht nur der Theoretiker , sondern auch
loidcrsprcchcnde Entscheidungen einzelner Senate des Kammer -

gcrichts vor .
Tie „ Blätter sür Rechtspslege " verösfcntlichcn wieder eine

Reihe von Beschlüssen des ö. , 6. und 10. Zivilsenats des Kammer -

gerichts , in welchen jene Frage bejaht wird . In diesen Beschlüssen
wird übereinstimmend ausgeführt ; Der Zweck des Gesetzes vom
1. August 1011 sei , die zu mobilen Truppenteilen gehörenden Kriegs
teilnehmer während dieser Zugehörigkeit zu schützen und sie davor

zu bewahren , dag sie in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten während
dieser Zeit nicht oder nicht genügend wahrnehmen können . Dieser
Zweck des Gesetzes würde nicht erreicht Iverden , wenn man die

Aussetzung des Bersahrens gegen die ossene Handelsgesellschaft
wicht zulassen würde , falls auch nur einer ihrer Gesellschafter nicht
zu den mobilen Truppenteilen gehört . Zur Beschlutz des ü. Zivil¬
senats vom 4. Januar 1915 wird u. a. gesagt : „ Das Verfahren ist
gegen einen Gesellschafter auf Grund des Gesetzes vom 4. August
1914 unte - brachen ; die Unterbrechung ergreift aber auch die anderen

Beklagten . Denn die Klage ist auf Grund einer Gesellschaftsschuld
erhoben , sür die die Gesellschafter gemätz 8 198 des Handelsgesetz -
buche » als Gesamtschuldner hafte ». Da ein besonderer Berpflich -
tungsgrund ihnen gegenüber nicht geltend gemacht ist , kann das

Rechtsverhältnis allen Beklagten gegenüber nur einheitlich fest -
gestellt werden , sie sind notwendige Streitgenossen ( § 69 der Zivil -
prozetzordnung ) . Die einheitliche Entscheidung setzt aber eine ein -

bcitliche Berhandlung voraus , ein Verhandlungstermin kann also
so lange nicht anberaumt werden , als nicht alle Beklagten rechts -
gültig geladen tverden können . "

Ans völlig entgegengesetztem Standpunkt steht ein Beschluß des
29 . Zivilsenats , welcher besagt : „ Die offene Handelsgesellschaft kann

nach § 124 des Handelsgesetzbuches unter ihrer Firma klagen und

verklagt tverden . Sie ist daher parteifähig und mutz im Prozeß
als selbständiges Ncchtsfubjekt behandelt werden . Bei der Klage

gegen eine offene Handelsgesellschaft sind mithin nicht die Personen
der einzelnen Gesellschafter verklagt , fondern Beklagte ist die offene
Handelsgesellschaft als solche . Ter Umstand , daß ein Gesellschafter
im Felde ist , kann die Aussetzung nicht rechtfertigen , denn der ein -

zelne Gesellschafter ist , wenn nur die Gesellschaft verklagt ist , nicht
Partei . "

Aklche von beiden Aussassungcn trifft zu ? Unseres Crachtcns
die des 5. , 6. und 19. Zivilsenats , die sich für Aussetzung des Ver -

fahrcns ausspricht . Ter Zweck des Gesetzes mutz das entscheidende
sein . Die sormalrechtliche Konstruktion des 2- i . Zivilsenats , nach
der die aus den beiden Kriegsteilnehmern Schulze und Müller be -

stehende offene Handelsgesellschaft Schulze u. Eo . etwas ganz
arideres sei als die beiden Kriegsteilnehmer , läßt sich von der formal -
suristischen Hülle täuschen und übersieht den Kern , den lvahrcu
Inhalt einer offenen Gesellschaft .

Kleine Nachrichten .
Zwei Kinder erstickt .

Ein bedauerliches Unglück hat sieb in der oberschlesischen Drt

schaft Z a l e n z e ereignet . . In Abwesenheit der Eltern entstand in
dem Schlafzimmer eines Eisenbahnbeamten ein Brand . Als die

Nachbarn eindrangen , sand man die beiden Kinder erstickt vor -

Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos .

Mitgefühl in Feindesland .
sin „ Tteinarbeiter " finden wir

eines Arbeiters , der bei einen :
den folgende ! : charakteristischen
Landsturmbataillon im Westen

fim Inöustrie und Handel .
Getreiderequifitio « in Oesterreich .

Wien , 20 . Januar . Wie das „ Fremdenblatt * erfährt , hat die

gestern abgehaltene Ministerkonfercnz die Requisition der in

Oesterreich befindlichen Getreidevorräte beschlossen , falls
sich die Slotwendigkeit hierzu ergeben sollte . Die Mitteilungen , die
über die in Oesterreich noch berfügbaren Getreidevorröte erfolgt
find , lassen die Behauptung zu. daß der Stand der Vorröte als
überaus befriedigend anzusehen ist und daß eine eventuelle Requisition

ganz erhebliche Resultate erzielen würde .

In der Sitzung wurde auch eine Verordnung betreffend neue
Aackvorschrisren besprochen . Allerseits wurde der festen Eni -

schlosienheit Ausdruck gegeben , alle zur Sicherheit der Volks -

crnährung nolwcndigen Matznahmen mir vollster Energie zu treffen .

Brief
steht :

„ Au : ersten Weihnachtstag haüen w: r einen Ausflug gemacht m
die Ilmgegend von L. Die Gegend ist sehr schön. Wir waren bis
A . . ., einem großen Tori mit herrlicher Kirche im Barockstil ,
kommen . Hier hat die Schlacht arg getobt . Schwer beschädigt sind
die Kirche und die Häuser des Oberdorfes .

Hier trafen wir eine Familie mit neun lebenden Kindern an .
Der Mann ist im Krieg . Zwei Tage vor der Schlacht ge
bar die Frau ihr zehntes Kind . Im Keller verbrachte
die Aermste ihr Wochenbett . Das kleinste Kind verstarb alsbald an
Krämpfen . Heute leiden diese Armen noch bittere Rot . Nachdem ich
mir noch mancherlei erzählen ließ , schrieb ich der Frau meine Adresse
auf , bannt sie sich eine Weihnachtsgabe holen könnte . Als wir
um 1 Uhr zur Baracke zurückkamen , habe ich unter den Kameraden
eine Sau : mlung von Lebens n : : tteln veranstaltet . Ge¬
sammelt habe ich sechs Brote , etwa 69 Suppenwürfel , drei Pfund
Kakao , Butter , Speck , Schmalz , Zigarren , Hemden , Taschentücher ,
Kerzen und eine Menge Süßigkeiten aller Art . Einige andere Käme -
raden stifteten noch Reis , 5taffee und Konserven . Als die Frau , wie
verabredet , mit eurem Manne zu uns kau : und den Haufen der Sachen
sah , die ich gesammelt hatte , weinte sie bitterlich . Gar manche : : :
wetterharten Landsturmmann , der zusah , rollte eine Träne in den
Bart . Nie in : Lebe » ' werde ich diese Szene vergessen .
Es war für mich und die Kameraden ein Werk der Nächstenliebe , ein
Ersatz für dasjenige , was wir an : Weihnachtsseste entbehren mutzten .

Für unsere Lieben zu Hause konnten wir nichts tun , so haben
wir es denn hie . getan in Feindesland . Es hat uns allen
wohlgetan . diesen Armen über die bitterste Not hinweggeholfen zu
haben . Au : andern Tage sind wir nach einem andern Dorfe V . . .
gegangen . Auch hier habe : : wir Schokolade , Tabak und Zigarren ver -
teilt . Die Einwohner waren sehr liebenswürdig und dankbar . "

Grostseuer .
Noch einer Meldung aus T r e n t o n im nordamerikanischen Staate

New Jersey zerstörte ein Feuer die Werke der John A. R o e b -
l i u g Sons Company im Werte von einige » Millionen Dollar .
Da diese Geiellicbaft isolierte Telephon - und Telegraphendrähle für
Kriegszwecke iowte Eeschirrlelten für Arnllcric herstellt , ber -
mutet man Brandstiftung .

Sitzungstage der Stadt - und Gemeiudevertretunge » .
Zldlersbos . Heute Donnerstag , abends ü' l , Uhr , im Gemeindeamt ,

Bisuiarckstrahe 1.

Tics - Titzinigcn sind öffentlich . Jeder GcmcindeangchSrigc ist br
rechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Knegsgetreidegesellschast in Oesterreich .
Unter Mitwirkung der Wiener Banken soll jetzt in Oesterreich

eine Getrsideeitckaufs - und Handelsgesellschaft nach deutschem Muster
errichtet werden . Die Verhandlungen stehen vor dem Abschluß .

Euteigunng der Weizeumehlvorräte in Dänemark .

Die „ Hamburger Nachrichten " erfahren aus Kopenhagen :
Die Regierung beschloß die Enteignung der gesamten in
Dänemark befindlichen Vorräte an Weizenmehl . Sic verfolgt damit
die Absicht , einer drohenden Preissteigerung entgegen zu wirken .
Der Wert der gesamten Vorräte wird auf 2 Millionen Kronen

geschätzt .

Krieg und wirtfchiistliche Krise .
Ter Londoner Bankier Becket führte bei der Jahresversammlung

der Handelskammer in Lceds aus , daß die wirtschaftliche Krise , in
die der Krieg England gebracht habe , den finanziellen Wellstatus um
hundert Jahre zurückbringen würde . Selbst nach dem Friedensschluß
bestehe nur ciiw Aussicht auf dunkle Zeiten .

Deutsche Schiffe iu England .
London , 20. Januar . ( W. T. 23. ) Tie Admiralität hat be -

schlössen , eine Anzahl beschlagnah mterdentscherKohlen -
dampfe r aus eigene Rechnung fahren zu lassen , und zwar zu -
nächst die Dampfer „ Henry Fürst " und „ Albert Element " .

Der deutsche Grundbesitz in Rnstlaud .
Nach einer Meidung der „Rsclsch " wird die russische Gesetzes -

Vorlage über die Liquidation deutschen Grundbesitzes gegenwärtig
umgearbeitet . Die Grundzüge der neuen Vorlage sind : Deutscher
Grundbesitz soll beschränkt sein in einem Streifen von 100 Werst
von der südlichen und ISO Werst von der westlichen Grenze . Die

Vorlage betrifft nur Personen , die jetzt noch zu den Untertanen der
Rußland feindlichen Mächte gehören . Die Frage über Personen .
die nach dem 21 . Dezember 1370 russische Untertanen wurden , soll
besonders behandelt werden .

) ? us der Frauenbewegung .
Sozialdeulokratlschcr Frauentag in der Schweiz .

Der Zentralvorstaud des Scknverzerischcn Arbeiter innenvererns

veranstaltet auf Somttag . den 7. März , wie seit Jahren den sozial -

demokratischen Frauentag . Es werden wieder in allen Teilen des

Landes Versammlungen abgehalten , in denen in Verbindung mit

der Frage des Frau - nstimmrcchts auch das Thema „ Die Frauen
und der Krieg " besprochen werden soll . In jeder Versammlung
werden wieder eine Genossin und ein Genosse referieren .

Allgemeine Familkensterbrkasse . Sonntag , den 24. Januar ,
Zahl - und Aufiiahnietag von 9 —ü Uhr , im Restaurant Gcrichtstr . 12/13 , mW
Buckower Str . 14.

Emgegang - ms Druckschriften .
Illustrierte Geschichte des Weltkrieges 19it . Heft ! 2 —15 . All »

gemeine Kriegszeitung . Wöchentlich 1 Hcjt 25 Ps. Deutsche Verlagsansialt ,
Stuttgart - Berlin .

Briefkasten öe ? ReZaktZon .
Tie juriflisSe Cvrechstunde findet für Abonnenten Lindenstr . 3, IV. Hof

rechts , varterre , am Montag bis Freitag von 1 vis 7 Nfir, am Sonnabend
von 5 bis 6 Uhr statt . Feder für den Briefkasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl al-Z Merkseichen beigufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine ZwonnemcntSauitlung
beigefügt iq , werden nicht beantwvrlct . Eilige Fragen trage man in der
Eprechftunds vor. Berträge , Cchriflstücke und dergleichen bringe ma » in die
Sprechstunde mit .

Scdösse 12 . Sie werden durch eine ärzliche Bescheinigung glaubhast
nachweisen müssen , das; die Krankheit , die sie zum Amt eines Schössen un -
sähig macht , in AIrllichkcit besteht . Der Schöffe bewmmt sür jeden Sitzungs »
tag 5 M. Diäten . — Z. 17 . Kann sclbswch st - mdlich noch zun : Militär «
dienst eingezogen werden . — St. B. NO. Wegen Lungcnlcidens dienst¬
untauglich . — M . A. 1. Wegen Erkrankung der Augenlider dienst -
untauglich . — L. Z. 200 . Sie Kaden Anspruch aus Unterstützung .
Wenden Sie ' ich mit Ihrem Antrag an die Stcncrkasse nnter Vorlegung
eines Ausweises , daß Ihr Mann im Felde steht . — O. D. 90 . Ja . —
31. «. 33 . i . Ja . 2. Rein . — G. S . 27 . 1. Es wäre lchon besser ,
wir könnten Einsicht in den Vertrag nehmen ; vielleicht kommen Sic
in nniere Sprechstunde . 2. Der Wirt ist nicht rerpslichtet . einen Mieter
zu nehmen . 3. Sie können deshalb die Wohnung inchi räumen . 4. Der
Wirt kann die Sachen einbchaltcn ' . 5. Ja . — !){. 43. 45 . In lateinischer
Schrift . Sonst die Ihnen bekannte deutlich geschriebene Adresse .
— F. D. 17 « . Beim Landgericht . 2. Ja . 3. Nein . 4. Die Koste » trägt
die unterliegende Partei . — B. B. 101 . Ja . — M . St. <53. Es ist
Ihnen zu empschlen , die Versicherung zu zahlen . — St. 10 . Wegen Er¬
krankung der Gelenke landsturrnpslichtlg . — P . 43. 200 . Die e träfe
wird auch jetzt sofort vollstreckt . — L. 73 . Wegen Stramvsadeni landfturni -
pflichtig . — Ä. M . 201 . 1. Ja . 2. Ja . 3. Nein , nur eine Unterstützung
an die Mutter wird gezahlt . — Eilt 1915 . Erheben Sie Widerspruch
gegen den ZahlungSbcfthl und kommen Sic mit der Klage in die Sprech -
stunde . — St. D. 21 . Verbieten Sic durch eingeschriebenen Briej den :
Wirt vor allen Dingen den Verkauf der Sachen . Lagergeld bat er nur zu
beanivruchen , wenn er den Nachweis erbringt , daß er Lagergeid gezahlt bat .
— S . K. 5. 1. Die Muller hat 250 M. zu beanspruchen ; sie mutz aber

besonderen Antrag stellen . 2. Die Namensänderung kann jederzeit gc-
schchen . — E . N. 19 « . 1. Zentralkomitee de « Preußischen Landesvereins
vom Noten Kreuz in Berlin , Leipziger Straße 13. 2. Diese Erklärung mutz
der Vater an Gerichtsstelle abgeben . — Brotveutcl . . Zilie Parteigenossin
ZI. H. . . g" : Nennen Sie uns Ihre Wohnung . — 49 . 101 . Nein .
— 43. R. 100 . Nein . — H. E. 800 . Wenden « ie sich an die Frauen -
klinik in der Ziegelsrratze . — H« 1. Wegen allgemeiner Slörpersiizwäche
landsttwmpllichtig , lann aber noch eingezogen werden . — Ss>. 100 Proz .
ist die volle tliente . Sie haben jedenfalls leine höheren Ansprüche . Besser
wäre es , Sie kämen mit den Akten zu uns iu die Sprechstunde . — P . 43.

1000 . Zwei Jahre . — St. 25 . Wenn Sie die Kündigung rechtzeMg
durch eingeichrlebeneu Brief geschickt haben , ist sie gallig . — F- M O.

Nein . — 31. 43. 12 . Wiederholen Sic bille Jbrc Frage . — F. 43. ~ 0 .

Die Höhe des Honorars ist von mancherlei Umstanden abhängig , z. B.

davon , wie lange Zeit ber Arzt zu der Untersuchung bedurfte , ob er soM be-

ioudeic Verrichtungen vornehmen muxle usw. Anscheinend :st der Bc. rag
von 20 M. angemessen . — 31. 43 . 10 . Sie muffen die Kosten allem trugen .
— St. H. 1119 . Sie müssen ein neues Armenattcst baben . Der Rechts -
anwait wird jebensalls schon Bcsriedigung von der GegenpartK ertzalteu

haben . Der Mann hastet nicht sür die Schulden . — R. S . 2o . l . Ja ,
wird aber wahrscheinlich jetzt nicht mehr berücksichtigt . 2. �as Gesuch , st
bei der Stellung mitzubringen . — Salntie 83 . 1. ~ er UnlerhaltS -

ansbrn - h kam : trotzdem geltend gemacht werden . 2. Ter Betreffende mux

natürlich einen Patz haben . — C. S . 11 . Wenn Lebensgefahr vorbanden

war , konnte der Arzt zurAmputalion schreiten . Die Forderung dieriur p: etwas

hoch, aber trotzdem kam : der Arzt soviel verlangen . — H. ' 49. « re

werden dir Strafe hier abbützcn könne ». Selbjlbcschäniguug wird Ihnen

nicht gestattet werbet : . — L. ( 0. Britz 100 . �ie müssen bleuer zahlen .
- H. £ . 35 . Die Steuerzahlung hat damit nichts zu tun . sw haben
aber auch sonst keinen Anspruch aus Unterstützung . — L. St. � 3o . _ Die

Frau erbt ' /, , die Kinder Das Pflichtteil betragt d: e Halste
oom gesetzlichen Erbteil . - M . F. 97 . Sie sind naturlich an den

Lehrvertrag gebunden und lömreu nicht ohne weiteres kundigen .

Rnltkickicr ' Marktbortckit der ftädtitcken MarNhallen - Direktivu über

den Grotzhandc ! in den Zentral - Marktballeu . . ( Ohne Verbindlichkeit . )

' Mittwoch , den 20. Januar . Fleisch : Rindfleisch per 50 bq . Ochsen -
sleisch In 82 —91 , do. 14» 74 —80 , do. lila 70 —73 ; Bullcnsieisch la 78 — 83,
So. IIa 70 — 77; Kühe , seit C. i— CS, do. mager 50 — 58, do. dänvche
50 — 53; Fresser 60 — 72, Fresser , dänische . 40 — 50, Bullen , dänische , 58 — 70 ;
Kalbfleisch , Toppellender 125 — 135 ; M astkälbrr la 95 —105, do. IIa 65 — 80 ;
Kälber ger . gen . 15 - 55 . Hammelfleisch : Mafllümmer 90 — 95; Hammel
la 82 — 90, fco. IIa 70 —81 ; Schate 70 —82 . Schweinefleisch : Schweine
feite 80 —80 , sonstige 75 —79 , dän . Sauen 00 — 00. — Gemüse ,
inländisches : Kartoffeln , Dabersche 50 kg 0. 00 ; weiße Kaiserkronen
0,00 ; Maguurn bonuiu 0,00 ; Wollmann 3,50 —3,75 ; Porree ,
Schock 0,70 —1,00 ; Sellerie . Schock 3,30 —7,00 ; covinat 50 kg
7,00 —20,00 ; Mohrrüben 3,00 —400 ; Wirsingkohl Schock 4,00 —10,00 ;
Wirsingkohl 50 ka' 5,00 —0,00 ; Weitzkobl Schock 3,00 —8,00 , We tzkohl
50 kg 4,00 —5,00 : Rottohl , Swock 4,00 —1000 ; Roikobl 50 kg 3,00 bis
5,00 ; Krünkohl 50 kg 6,00 —1000 ; Kodli üben 50 kg 3,50 —0,00 ; Teltower
Rüben 50 kg 12,00 —10,00 , Märkische Rüben 50 Kg 3,00 —10,00 ,
Rosenkohl 50 kg 25,00 —35,00 , Meerrettich Schock 6,00 —14,00 ;
Pelersilienwurzel sebockbund 1,00 — 3,00 ; Zwiebeln 50 kg 12,00 — 13,00 ,
Apselsinen : ilalieniiche 50 kg 10,00 —11,00 . dito 200 ustück 8,00 — 9,00 .
300 St . 9,00 —10,00 , Murcia 200 St . 8. 60 - 13 . 00 , dito 300 Stück
8,00 —14,00 , Messina 160 St . 11,00 - 12,00 . 200 St . 9,00 - 11,00 . 300 St .
8,50 — 11,00 . Messina Blut - 80 St . 9,00 , do. 100 St . 7,00 - 8,75 , do.
150 Sl . 7,00 —10,00 .

Wetteraussichten für das mittlere Norddoutschland bis
Freitagmittag : Im Südosten anfangs noch ziemlich heiier�und leichter
Frost , im Westen und längs der Küste , später auch öiilicki der Dder in den
lagesstunden mild und größtenteils bewölkt , ohne erhebliche Niederschläge .

Tan !>c n stP .
48/49 .

Abends s Ubr :
Auf den SchlacMs

feldern Ostpreußens .
Hörsaal 8 Uhr :

Prof . Dr L ö b :

Die Spreiipiltsi im Kriege ,

Bei

llieatErSirl !ßßBers{ag,2Uaiar URAN 2A

ISepliner Theater
8ühr : „ Eilrabläüer ! "
ISentsehcs Kiinstlcr - Th .

8ülir : Luiber .

Deutsches Opernhaas , Charlottenb .
8 Dlir : öberoa .

Friedricb - Wilbelmstädf . Theater .
8luv - : Gasparone .
Gebr . Herrnfeld - Theater
8Ullr : So leben wir !

Zwei leuchtende Punkte .

Kleines Theater
8Uhr : JeUehen Geberl .
KomOdicnhaRS

z - Äe : Biedermeier .

Ijesslnsr - Thcatep
8Chr 2x2 - 5 .

SÄRRÄSAHI
im Buschgebäude entfesselt

täglich

Stürme von Beilal !

der

kSeinsie Planst
der Welt

als

Besieger Englands .

Heute großer Sportabend .

Liustspielhans
* ' * 0 : Leutfianlsmündel .
51 etropo ! - Theater
8 UJir : Woran v/ir denken !

51 <» nti » Operetten - Theater

8Lhr : Ser liebe Pepi.
Rexitlenz - Thc - ater
8 Lhr : Krümel vor Paris .

Rose - Theater
Uhr ; Sein ganzes Giilck.

Schlllcr - Theater <) .
8 Uhr ; BusarenHeber .
Schlller - Th . Cbarlottenbg . |
8 ujir : Nora .
Thalia - Theater
8 Uhl : Kam' rad Minne .

Theater am Kollendorfpl .
81 1 ü : Immer feste druff !

Theater a. d . Weädendaromerbrücke
atou . . - ßje {jgy}SGii8 Marke.

' Wlietkf . &v dos Westens
8 Uhr : Waldmeister .
Theater in der Königgrätzer Straße
8 ülir : Eeuigin Christine .

Trianon - Theatcr
8' ' « u : Das Liebesuesl .
Volksbühne . Theater amBülowplatz
8 ' u u- : Götz von Berlichingen .
Walhalla - Theater
8I; < u- : Das Farmerniädciien .

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Wieder ein neuer Schlager .
Ter gröflte Erfolg seit 43esteheu :

Lnrel ! Dieh mid OOnu .
Volks - Lustspiel in 3 A! t . a. Hans Berg .
Dazu erstbaff . Svez . - Kriegsausnabvi .
Sonntag 4 Uhr : Deutsche Mütter .

lirkus 4ib . Sehuniann
Heute 21. Januar , finf . I1/ . Uhr ;

Cir . Crala - Vursteiluag ;
u a. : Der talleadle Mensch
Urian . der männl . Orang - Utang ,
alsAkrobavu . Billardkünstler .
flory Jakly in ihrem Originalakt .
We. ss mit seinen 5 Pären als
Hadfaiirer n. Rollschuhläufer .
Barons Löwen - und Tigergruppe
Gebr . Ernst u. Oskar Schumann .

Um O1/, ühr : Um 91/, Uhr : ]
Ost und West .

Großespatiiotjsch . Schaustück I
aus der Gegenwart in 4 Akten ]
m. d . phänom . Schlußapotheose I

Liuisen - Theater .
Heute 8. 15 it. Sonnabend : TaSgrosie
Ringen . — Freitag : Heimat . — Sonn >
abend 4 Uhr : Dornröschen . —Sonnt .
3 Uhr : Sjvin Glück Uorgefion . —
8. 15 Utr : Der wilde gelbe Mob » .

keiebsbsiiöll - ' sbestLr.
�sliiner

Zum Schluß :

„ Uuser Oskar "

Anfang 8 Uhr .
- Mllilärpersonen"

- Z und deren An-
gehörigen voll -
kommen freier
Zutritt zu den
Stell . Sängern .

StßidS
sowie der

glänzeude

Januar - Spielplan .

Kleine Preise !

Voigt - Theater .
Badstr 53. Baästr . 58.

Morgen Freitag , den 22. Januar :

Oer Leieraann u. sein Pilegekint
Original - Volksstück In 5 ' Alten von

Ebarlotte Birch - Plelffer .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Ans . 8 Uhr .

Thcfdor Folics - Gepnee '
1 % Poixn - Theater btz»

31 o ritz « ir «! cncrKiwoh .
Ijentnantsfonster .

Ijanf ' wchrlcntt� .

Martin Kettner a . G.

mit Brat veniiclitet radikal Gofdgelst W. Z. 75138. Färb - u. gesn eil «
los . Remigt d. Kopfhaut y. Schuppen u. Schinnen , beröra . d. Uackirwurh ?,
verhütet Krankheit d. Kopfhaut . Kaarausfoll u. Zuzug neuer Parasiten .
Wichtig f. Schulkinder . Tausende v. Anerken . . ung . Kcnt nur in Knrtons
kl . (X) n. 0,50 IL. niemals offen aasgewogen . In Apoiüeken u. Drogerien .
Man weise Nachahmungen zurück , die z . Zwecke der lauschung viel¬
fach ahnlich klingende Namen tragen , und achte genau auf die Firma
d. alleinig . Fabrik . Bademachcr & Co. , Stagburg , und d. Namen

Goldgeist !
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